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Mittwoch , den 25 . Januar 1922.

Vor einer Kanzlerkrisis.
Berlin , 24. Jan . (7 Uhr abends ) . Auch der heutige Tag

war vom frühen Morgen an auSgefüllt mit Verhandlungen über
bas Steucrkompromiß,  und zwar tagte neben den Frak¬
tionen ein b e f o » d e r e r Unterausschuß  und gegen Abend
bet interfraktionelle  Ausschuß . Ein Ergebnis  brach-
«n bi- Verhandlungen wieder nicht , da man sich über die Frage
bet Zugrundelegung des gemeinen Wertes bei der
Besteuerung. Sie die Sozialdemokraten  fordern und die
»on den bürgerlichen Parteien abgclehnt wird , nicht einige»
kann. ES hat den Anschein, als ob erncnte auf der Basis
der Zwangsanleihe  die Verhandlungen aus dem vor-
gestrigen Standpunkt wieder ansgcgrisfen werben sollen. An
der interfraktionellen Besprechung beteiligten sich auch Demo-
{taten und Deutsche Volkspartei.  Abends gegen
8 Uhr trat nochmals die sozialdemokratische  Fraktion zu
einer Sitzung zusammen.

Aach den eigenen Worten des Reichskanzlers
Dr . Wirth ist die Lage äußerst kritisch , nnd falls
keineEinigung zustande kommt , wird der Reichs¬
kanzler seine Amtsniederlegung in einer
Plenarsitzung des Reichstages bekannt geben.

Ueber die gestrigen Berhandlungen liegen noch folgende
Meldungen vor:

Berlin,  28 . Jan . Die gestrigen interfraktionellen Be
tprechungen über das Steuerkompromiß haben zu keiner Ei
nigung  geführt . Während der Verhandlungen ergriff der
Reichskanzler  wiederholt das Wort , um die Lage zu be
leuchten und die Dringlichkeit  des Kompromisses hervor

®,c ® ° 3 iaI l>c *nutrafen  gaben die Erklärung
ab baß sie auf einem sichtbaren Opfer des Besitzes
bestehen mußten sei es auf dem Wege der Zwangs anleih  e
E auf irgend einem anderen Wege, auf dem dieses Ziel er-
di ^ ßSr Hnne-« ® te  bürgerlichen  Parteien haben
§t ! m !̂ rUn® r» rKenntnis genommen , ohne zu ihr
t tlI ‘ n ^ men.  Insbesondere hat sich bas Zen-
ÄX i. h. l- r noch gegen  diese Forderung der Sozial-
M ^ trum, Bayrische Volkspartci . Deutsche
mn» £?TC Û . Demokraten werden heute vormittag in einer

Sitzung zu der Haltung der Sozialdemokratie
sag°n bast"Ä "L. m X "̂ °slstch - n Zeitung " zufolge kann mansagen „aß sie Fraktion der Deutschen Volks » artet  die
l ° h? en °wirS^ Forderung einer Zwang8anleih° ab-
lilben Anschluß an die Beratungen der bürger-

stand der J at öer  Reichskanzler den Vor-

^ flehte Ausweg « des „ Vorwärts « .
w°g" beschäLâ .I ^ ' U»1-r der Ueberschrift „Ein letzter Aus¬
sagt, es sei ein «®0T.M,artä mit  der Finanzreform . Er
sich glückl ck,e .ff ^orterung gestellt worden, auf den
trum einia ° ^ ? /sse Sozialdemokraten und Zeu-
bi« seinerzett von"b°£dcv" £ Een. . ®8 ^lie , eine Kredithilfe,
l ' chf e st - u l e o aan gestellt wurde , gesetz-
*» t ion r f D„ 9h ? * ^brde die Krebithilfe mit dem Steuer-
s°i Voraussicht ick, Mn? « » '«? ? Erde die sozialdemokratische Par-
andere Frage js. ?? 2 u st i mm u n g n i cht versagen.  Eine
t-mmen verU E ' ? b Z °n t r u m u n d D - m ° kr a t e n zu-
sch- n Volksgut, ^ - ledoch  wahrscheinlich . In der Deut¬
bestehen. Ter Vorttonb « sedoch diese Neigung nicht zu
Km Reichskanzlei der Unabhängigen sei heute Vormittag
Interesse der Allaem^ n" : . Sozialdemokraten hätten schon ini
Reiben. Fjx 1” ^ 6ic  Absicht , Ministerstürzerei zu
«ber die Partei Mn»/ ^ " bleiben des Kabinetts Wirth.
Notwendigkeit Forderungen verzichten, deren

anerkannt w^rde ^ ^ ^ breitesten Massen des

3cCe» ücĥ Demokroton̂ v f d) a u" mel6et:  Heute Vormittag
Ammeln, uniein ’ ^ntrun , und Deutsche Volkspartei ver¬
engen . Es l,andel? si» ^ Steuerkompromiß zustande zu
UnlerbenVorscklläaan5 babei nicht um eine Zwangsanleihe,

auch der i>a! V ’- Drskusston  kommen sollen , befindet
^ ? ° nge , also a„/ ? ' ? ? uotopfer  in seinem ganzent ne««Äten feJne™letzten Drittel, ein-,»ziehen. Be-
haben. ^ Meint allerdings ein derartiger Plan nicht zu

b?«promisstŝ ^ ^ . Tageblatt" meldet zu der Frage des Steuer-
b dizhdx«uz seiner̂ gillch' daß der Reichskanzler heute mehr

!■* l>ch einen besti ^ °Itenbcn Stellung heraustreten werde,
° Rn zu wachen„J 1*. KM ten Kompromitzvorschlaa  zu
^ wollen. Man nimm'/ biefem Vorschlag bann stehen oder fallen
" 9 °m ° groß̂ Rede" halt"" ' ^ der Reichskanzler am Donners-

Mrinend 'e NnMi ^ -k' ^ die bas Kabinett Wirth durch die
beraus ^ . ^ rer taktisch/n ^ " rteien gebracht wurde , über
voll l ^ 'Kunmen, ist̂^ bannetund  egoistischen Ziele
deuts/ „̂ «betracht der Tattn » .' gleichzeitig  gefahr-
ratiön » Reform- ^ lsache, baß bis zum 27. Januar die
Rarlam °'" '»isston s. ,„ ^ In »" 8' ^ laue im Besitz der Repa-
bis dgf,"" lari,rn ebenso biese Tatsache unseren
des s, bin noch zuil m -bekannt ist wie die Kürze der Frist , die
dahin Dages ^ jl/' 9«UL/ .°bk' dürfte wohl noch im Laufe
Eiü - Ui'rd man - " UL m "warten sein. Bis

' « ung  m d̂ l tun sich auf alles - also auch auf eine

gla iß Kompromiß -Frage - gefaßt zu machen.

'n idie  Sachwerte -Befteuerung?
Jan . D -n Berichterstatter des, ? WA erso7. ° ^ tx ^ "liner Berich,

-ine ° ^ d erst.hren haben , daß die englische Regie-
Negierung habe mitteilcn lassen , sie würde

ü-u ZtE Die Vnarm "» Sachwerte nnsymphatisch

Frankreich und England.
Der französische Verhandlungsplan.

" l 8, Fan . Ueber die gestern dem französischen Bot¬
schafter in London erteilten Weisungen für bte Fortsetzung der
Verhandlungen mit der englischen Regierung berichtet Havas
offiziös,  die französischen Vorschläge betreffs des geplanten
englisch - französischen Schutzvertrages  seien fo-i
gende:

Die ursprünglich auf zehn Jahre festgesetzte Dauer des
Abkommens  sei nach Ansicht der französischen Regierung
unzureichend.  Sie schlage eine Ausdehnung auf 18
ober LN Jahre  vor . Das Abkommen müsse den Charakter
der Gegenseitigkeit  haben . Nicht nur ein deutscher
Angriff auf französisches Gebiet,  sondern auch ein
solcher gegen die alitierten  Truppen in der neutrali
sterten Rheinzone  müsse als eine feindliche Hand-
lung  gelten , durch die das Abkommen wirksam werbe . Schließ¬
lich müsse die militärische Unterstützung beider Mächte fiir den
gegebenen Fall hinsichtlich des Umfanges und der Dauer zwar
nicht in der Militärkonvention festgesetzt, wohl aber durch
bauernde Abmachungen zivischcn beiden Generalstäben , ähnlich
denen des Jahres 1912, geregelt werben . 1

Die Orientfioge  wird durch die Konferenz  der Mi¬
nister des dleußcrn von England , Italien und Frankreich ' An¬
fang Februar  in Paris verhandelt . Das Abkommen von
Angora steht jetzt nicht mehr auf der Tagesordnung.

Ueber die Konferenz von Genua sollen später
Unterhandlungen ausgenommen werden . Bi § jetzt habe die
Sowjetregierung die offizielle Einladung zur Konferenz noch
nicht beanttvortet . Die ersten Beratungen der Konferenz von
Genua sollen sich nach dem Wortlaut der Tagesordnung auf die
Möglichkeit beziehen, u . a. folgende Grundsätze  in die Praxis
umzusetzen : Anerkennung der öffentlichen Schul-
den . Einführung eines normalen Währungssystems,
Verzicht auf rede Propaganda  und jeden Angriff gegen die
Nachbarstaaten.

Der Londoner Korrespondent des „Temps " berichtet , es gebe
m London eine lebhafte Opposition gegen eine
Ausdehnung des französisch - englischen Ga-
rantiepaktes  über zehn Jahre hinaus . Bestenfalls werde

Abkommen von 20 bis 2Sjähriger Dauer hinnehmen.

ttÄ 1,1 * ” *' ■ ®-

Das Orientproblem.
Englrsch-sranzvsisch-italienische Beratung.

« r. ^ ° .r L?’ 25> 3 °? - Der englische und der italienische
Außenunnister werbe » am 1. Februar mit Poincars  am
Quai d Orsay zusammenkommen , um die Orte nt frage  zu
prüfen.

Eine englische Note.
London,  28 . Jan . Reuter  meldet ans Konstantinopel:

D,e Verhandlungen zwischen Frankreich und Großbritannien über
die Probleme des nahen Orients find jo weit vorgeschritten , daß
Lord Curzon  eine Rote  unterbreitete , in der er die Be¬
dingungen Großbritanniens  auseinandcrsetzt . Es ver¬
lautet , Saß die Räumung Smyrnas  zugcstandcn werde unter
angemessenen Bürgschaften für die griechische Minderheit , darunter
insbesondere die Ernennung eines griechischen Gene¬
ra  l g o u v c r n e u r s , und eine Abänderung der Grenze Thra¬
ziens , die, wie vorgeschlagen wirb , etwas südlich von Midia am
Schwarzen Meere begimicn , über Tschorln verlaufen und bei Ro-
dosto am Marmarameer endigen soll. Diese Grenze wird jedoch
sowohl in französischen wie in türkischen Kreisen als st r a t e g i s ch
nnd als von dem Wunsche eingegebcn angesehen , die Eigenliebe
der Griechen nicht , u verletzen . Man hosft nunmehr , daß die
Grenze so abgcändert wirb , daß sie auch die Dardanellen umfaßt
m»t einem Regime für Wrstthrazien nach Abhaltung einer
Volksabstimmung.  Das türkische Kabinett hosit , bald kon¬
krete Vorschläge unterbreiten zu können , die nicht nnr annehmbar
find, sondern auch die Grundlage für ein Einvernehmen mit den
gemäßigten Elementen in Angora  bedeuten werden , wo in der
letzten Zeit eine ernstliche Spaltung  entstanden und die
diktatorische Haltung Mustapha Kemal Paschas auf starken Wider¬
stand gestoßen sein soll.

Amerika und Europa^
London,  28 . Jan . Einer Exchange -Meldung zufolge sind

Hughes und Hoooer gegen die Teilnahme der Ver-
einigten Staaten  an der Konferenz von Genua  oder an
einer anderen wirtschaftlichen Konferenz , bevor nicht Frank-
reich  dem ursprünglichen Flottenüberci »kommen zu-
stimmt  und eine weniger kriegerische Haltung  an¬
nimmt , bevor nicht R u ß l a n d sein Heer a b r ü st c t und bevor
nicht Europa a-llgrinein  seine durch die militärischen Aus¬
gaben aus dem Gleichgewicht gebrachten Budgets in Ord¬
nung  bringt.

London,  24 . Ja ».
Die Sektion der Vereinigten Staaten der interamerikanischen

Oberkommiffion , deren Vorsitzender Handelssekretär Hoover  ist,
hat einen Bericht veröffentlicht , in dem es heißt : Bevor ein end-
giltiger Fortschritt in der Richtung einer bauernden wirtschaft¬
lichen Wiederherstellung Europas oder der Welt erhofft werden
könne, inüßten zwei Hauptprobleme gelöst werben:

1. Die Neuregelung der deutschen Repara¬
tionszahlungen  auf einer Grundlage innerhalb der
praktischen Zahlnngsfähigkcit des deutschen
Volkes  und

2. eine Verminderung  der von gewissen Nationen auf
dem europäischen Kontinent jetzt aufrechterhalteneu bewaffneten
« {r - ttkrt - H '* -"»SM « « ' '

Landtag und besetztes Gebiet.
Berlin,  24 . Jan . Im Preußischen Landtag wurde heute

die Aussprache über die Verhältnisse in den besetzten
Nheinlanden  fortgesetzt:

Der Staatskommissar für Volksernährung
berichtete heute über Maßnahmen , mit denen die Regierung dem
schlechten Ernähxuiigsverhältniffen im besetzten Gebiet und in den
Rheinlanden abhelfen will . Die Kuttermittelernte sei dort völlig
mißraten , die Kartoffelernte zum größten Teil . Zur Behebung
öer dringendsten Futtermittelnot  seien den Rheinlanden
größere Mengen Kleie  zur Verfügung gestellt worden.
Eine Kommission zur Ermittelung der Kartofselpreise sei gebildet
worben . Härten bei der Getreibeumlage - sollen möglichst ge¬
mildert werden.

Abg. Haas  jSoz .) richtete an die Regierung das Ersuchen,
noch mehr persönliche Verbindungen  mit den Behör¬
den und der Bevölkerung des Rheinlandes zu pflegen . Neben der
deutschen Gesamtbevölkerung habe auch die Arbeiterschaft
seit dem ersten Tage der Besetzung treu zum Reiche  gestan¬
den. Der Schulunterricht  im besetzten Gebiet sei eine
rein deutsche Angelegenheit.  Wer ein Freund der Be-
völkerung des besetzten Gebietes sein wolle , müsse die Regierung
im Reichstag stützen und ihr Mittel zur Verfügung stellen, damit
die Not der besetzten Gebiete gelindert werde.

Abg. D a n k l e r (D. Vp .) : Das Rheinland kann die großen
Lasten der Besatzung nicht allein  tragen ; das Reich ist
verpflichtet,  sie zu erleichtern , und Preußen muß beim Reich
mit aller Kraft darauf hinwirken . Jeder der einmal im Rhein-
land auch nur kurze Zeit gearbeitet hat , müsse bte Notwendigkeit
der Besatzungszulagen für die Beamten , die nicht nur unter leib¬
licher , sondern auch unter seelischer Not zu leiden haben , zugeben.
Der Erlas ; der Nheinlandkommission betreffend den Untersuchungs-
anSschiiß fiir Neberwachimg der Schulen verstößt gegen den 8 8
des Rheinlanbabkommens . Der Redner — selbst Rheinländer —
schließt mit den Worten : „Wir Rheinländer sind
Preußen mit Leib und Seele , keine Muß.
Preußen.  Wir halten Preußen in guten und schweren Tagen
die Treue !"

Abg. Frau Dönhof (Dn . Vp .) schließt sich namens ihrer
Fraktion den gestellten Anträgen an und tritt dafür ein, daß
die Gemeinden  für besondere Lasten der Besatzung ent¬
schädigt  werden und daß der schwierigen Lage der Beamten
Rechnung getragen werde . Der geistige  Verkehr mit dem
Rheinland müsse mehr gepflegt werden . ,

DaS Schlußwort in der Aussprache hat Dr . H e i m a n n - Köln
sD. Vp.) . der die Ausführungen der Regierung gutheitzt. Die
unerträglichen Besatznngskosten verringerten nur die Zahlungs¬
fähigkeit Deutschlands.

Damit schließt die Aussprache . Der Zentrumsantrag
über die Entschädigung für die von der Besatzungsbehörde an¬
geforderten Pferde  wird angenommen , ebenso der Zcntrums-
trumsantrag über die Beschleunigung  des Abschätzungs-
Verfahrens der Kriegs - und Besatzungsschäden im besetzten Ge¬
biet : der Zentrumsantrag über die Unterstützung der Gemeinden
des Kreises Monschau wird dem Hauptausschuß überwiesen , der
Zentrumsantrag über die Wirtschaftsbeihilfen für die Beamte»
wird dem Beamtenausschuh überwiesen.

Die neue Streikgefahr.
Ein Ultimatum.

Wie das „Berl . Tageblatt " mitteilt , hat der erweiterte
Vorstand der Reichsgewerkschaft deutscher Eisen-
b a h n b e a m t e n und Anwärter  zu den von der Regierung
gemachten Zngeständniffen in der Frage des Tenerungszuschlages
und zur Frage der Arbeitszeit Stellung genommen und be¬
schlossen, ein b c s r i st e t e s Ultimatum  an die ReichS-
regiernng zn richten , in dem sie die sofortige Verbesserung der
Einkammensverhältnisse , insbesondere die Erhöhung ' der
Gehälter  der unteren Gruppen , verlangt und in dem das Ar-
beitszcitgesetz ab g e l h n t wird . Der Beschluß erfolgte ohne
vorherige Urabstimmung.

Mit Recht schließt das „B . T ." an diese Mitteilung die Be¬
merkung : „ Dieser übereilte Streikbeschluß dürfte in allen be¬
sonneneren Kreisen der Eisenbahner auf Widerstand stoßen. Ein
allgemeiner Cisenbahnerstreik wäre jetzt geradezu ein Verbrechen
am deutschen Volke , da ein sokckier ?lusstand das gesamte Wirt¬
schaftsleben lahmlegen würde . Es würbe ein frivoles Spiel mit
den Interessen der Allgemeinheit bedeuten , die sich kein geord¬
netes Staatswesen leisten kann ."

Streiklust in Leipzig.
Berlin,  28 . Juni . Die „Rote Fahne " meldet aus Leipzigr

Hier fanden Streikabstimmungen statt , die große Mehr-
heilen für einen Streik  ergaben . Die Eisenbahngeneral¬
direktion für Leipzig hat einen Aufruf erlassen , in dem die
Eisenbahnbediensteten aufgefordert werden , bis heute Mittwoch
die Arbeit wieder aufzunehmen , wenn sie Disziplinar¬
strafen oder Dienstentlassungen  vermeiden wollen.

Der Dresdener Streik.
Dresden.  28 . Jan . Den gestrigen Abendblättern zufolge

kann der Eisenbahnerstreik in Dresden und Umgegend nunmehr
als zn sa m m c n gebroch  e n gelten . Das Personal ist größ¬
tenteils  wieder zur Arbeit erschienen , obwohl von einer ge¬
regelten Dnrchfiihrung des Betriebes noch nicht gesprochen
werden kann . Die Güterbahnhöfe  sind zum Teil ver¬
stopft.  Die K o h l e n n o t erhöht die Schwierigkeiten
noch, sodaß bereits die Einstellung der Gas - und Wasserwerksbe¬
triebe droht . Die Oberpostdirektion teilt mit , daß die Annahme
von Paketen und Wertsendungen eingestellt ist.

Die Beisetzung des Papstes.
Rom,  25 . Jan . Die Beisetzungsseierlichkeite«

für den verstorbenen Papst find a» f den kommenden Mittwoch seft-
geseßt worden.

Dollarkurs heute 10 Uhrr 210.



Seite 2 Wiesbadener Neueste Nachrichten Mittwoch. 25. Januar iszz
Hilfe des Reichs für das bedürftige Alter.

Der Herr Landeshauptmann ju Nassau teilt uns mit : Aus
Veranlassung der Reichsregierung erachtet es die Reichsgcmein-
fchaft von Hanptverbänden der freien Wohlfahrtspflege als ihre
unabweisbare Pflicht, in diesem Winter ein großes Sammel¬
werk für das notleidende Alter unter dem Namen „Altershilfe
des Deutschen Volkes, Volkssammlung für das notleidende
Alter " zn veranstalten. Die dringende Notwendigkeit dieses
Hilfswerles ergibt sich aus den gerade in letzter Zeit in er¬
schütternden Formen zutage tretenden Notständen in der Ver¬
sorgung alter Leute. Der Reichstag hat durch einstimmigen Be¬
schluß über die Notstandsmaßnahmen für die Sozial -Rcntner
(Angehörigen der Invaliden - und Altersversicherung) diese
furchtbare Lage anerkannt. Aber nur zu einem Teil kann durch
diese Maßnahme die Not gelindert werden. Denn neben den
Sozial -Nentnern stehen Hunderttausende von alten Leuten, welche
weder eine nach den heutigen Verhältnissen nennenswerte ReE
noch eine Pension, noch überhaupt irgend eine gesicherte Ein¬
nahmequelle haben. Hierher gehören die ehemaligen Angehöri¬
gen der freien geistigen Berufe, der Kleinrentner , der selbst-
ständigen Handwerker und Gewerbetreibenden und vor allem die
erwerbsunfähigen Frauen des Mittelstandes , die heute immer
mehr in das tiefste wirtschaftliche Elend hinabsinken.

Träger der Sammlung soll die Rekchsgemcinschaft von
Hauptverbänden der freien Wohlfahrtspflege sein, der folgende
Verbände angehören: 1. Arbeitsgemeinschaft sozialhygienischer
Reichsfachverbände, 3. CaritaSverband für das katholische
Deutschland, 3. Zentralausschuß für die Innere Mission der
deutschen evangelischen Kirche, 4. Deutsche Zentrale für Jugend¬
fürsorge, ."> Deutscher Verein für ländliche Wohlfahrtspflege und
Heimatpflege, 6. Deutscher Verein für öffentliche und private
Fürsorge , 7. Deutscher Zentralausschuß für die Auslandshilfe,
8. Zentralwohlfahrtsstelle der deutschen Juden.

Die Geschäftsführung der „Altershilfe " liegt in den Händen
des von ihr beauftragten engeren Arbeitsaus-
s chu s s e s mit der Geschäftsstelle in Berlin . Diesem gehören
die vorstehend zu 3, 3 und 5—8 bezeichneten Verbände bezw.
Vereine an. Der erweiterte Arv 'eitsausschuß  er¬
gänzt den engeren Arbeitsausschuß durch die Vertreter der Pro¬
vinzen und Länder. Dem Ehrenausschuß  gehören an die
Vertreter des Reichs, der größeren Landesregierungen und
Lanöesparlamente , sowie Vertreter der Kirchen, der Presse, beS
Kultur - und Wirtschaftslebens. Der R e i chs b e i r a t ist ge¬
bildet ans den reichsmäßig organisierten Verbänden, die an dem
Altershilfswerk ein Interesse haben und seine Durchführung zu
fördern vermögen. .

Die erste und für das Gelingen des Sammelwerkes wichtige
Aufgabe ist die Bildung von Provinzialausfchüffen,
die sich im Kern aus den Unterorganisationen der mit dem Ar¬
beitsausschuß der „Altershilse des Deutschen Volkes" zusammen-
gcschlossenen Spitzenverbände der Wohlfahrtspflege zusammen¬
setzen. Den Provinzialausschüssen liegt es ob, die Ortsaus¬
schüsse  als Träger der örtlichen Sammeltätigkeit zu bilden
und zu kontrollieren, ferner die Werbetätigkeit der Provinzen
anzuregcn und zu überwachen.

In unserer Provinz
soll je ein Provinzialausschuß für den Regierungsbezirk Wies¬
baden und den Regierungsbezirk Cassel ins Leben treten. Der
zentrale Arbeitsausschuß hat im Einvernehmen mit dem Herrn
Oberpräsidenten unserer Provinz an die Kommunalvcrwaltung
unseres Bezirks das Ersuchen gerichtet, für die Konstituierung
eines Ausschusses eine leitende  Persönlichkeit zu benennen.
Fn dankenswerter Weise hat sich auk meine Anfrage Herr Re-
glernngspräsident a. T ., Dr . von M e i ste r in Bad Homburg
v. d. H., hierzu bereit erklärt.

Wie wir weiter erfahren haben, findet die erste Sitzung für
Nassau Freitag , den 37. Januar , in der Geschlechterstubc deS
Rathauses zu Frankfurt a. M. statt mit folgender Tagesordnung:
1. Begründung des Provinzial -Ausschusses, 2. Organisation der
Sammlung , 8. Festlegung von Richtlinien, 4. Verschiedenes. Nach
unseren Erkundigungen soll auch die Presse in diesem Ausschuß
durch ein noch zu bestimmendes Mitglied vertreten sein.

Wie der Papst bestattet wird.
Am dritten Tag nach dem Tode eines Papstes geschieht die

Grablegung, allerdings nur eine provisorische. Der Sarg wird
in einer Nische in einen Sarkophag gestellt, der mit einer
Steinplatte verschlossen wird. Diese Platte trägt den Namen
des Papstes,' er ruht hier, bis er in das Grabmal gelegt wird,
bas ihm die von ihm ernannten Kardinale ans ihre Kosten er¬
richteten. Die Grablegung findet gegen Abend statt. Fn feier¬
licher Prozession, das „Miserere" singend, begeben sich die Chor¬
herren der Petcrskirche in die Sakramento -Kapelle, wo die Kar¬
dinale sich versanimelt haben. Feder trägt eine Kerze. Sie
heben die Bahre mit der Leiche auf ihre Schultern und tragen
sie zu der Nische, in der drei Särge bereitet sind. Während das
„Jngredior " und bas „Fn paradisum" erklingen, fassen die Ka-
pläne der Kirche und die Nobelgarden die Bahrtuchzipfel und
legen die Leiche in den ersten Sarg . Er ist ans Zypressenholz,
in ihn legt man neben den Leichnam drei Börsen mit goldenen, »

silbernen und bronzenen Schaumünzen, deren Zahl den Re-
gierungsjabren des Verstorbenen entspricht und die sein Bild
zeigen ferner eine metallene Rühre mit einem Pergament , auf
dem die wichtigsten Ereignisse ans seiner Negierungszeit ver¬
zeichnet sind. Ein weißer Schleier bedeckt Antlitz und Hände,
ein roter den übrigen Körper, der außerdem in ein große?
scharlachrotes Tuch gehüllt wirb. Knieend verlesen die päpst¬
lichen Notare bas Protokoll über die Kinsargung der Leiche,
worauf der Sarg mit den Siegeln des „Maggiorüomo", des Erz-
Priesters und des Kapitels von St . Peter versehen wirb . Der
zweite Sarg ist von Blei , der dritte von Eichen- und Kastanien¬
holz. _

Schreckensszenen von einem brennenden
Schiff.

Grauenhafte Einzelheiten über die Katastrophe deS deut¬
schen Dampfers „Vesta", der, wie bereits gemeldet, infolge der
Explosion der ans Raphta und Spiritus bestehenden Labung
während eines furchtbaren Sturms auf hoher See in Brand ge¬
raten war, werben von den in London gelandeten Ucberlebenben
berichtet. „Unmittelbar nach der Explosion," erzählte der zweite
Offizier, „wurde das Deck von einer Flammenwellc überflutet.
Kurz darauf erfolgte eine zweite Explosion. Fch stand neben
dem Kommandanten auf der Kommandobrücke, als , wie sie eben
aus dem Schlaf gefahren war, seine junge Frau laut schreiend
vor uns austauchte. Der Kapitän , erst sei drei Wochen ver¬
heiratet , nahm die vom Schrecken völlig Gelähmte in den Arm
und sprang mit ihr , che wir eS hindern konnten, in die See, in
der er spurlos verschwand. Eins der Rettungsboote war in
Brand geraten, das andere wurde von den Wellen mit solcher
Gewalt gegen die Schifssplanken gepreßt, daß es zertrümmert
wurde und mit den drei Mann , die in ihm Platz genommen,
verschwand. Inzwischen war bas Deck des Schiffs ein Glur-
ofen geworben. Hitze und Rauch erstickten uns . Mir waren
genötigt, beständig Mund und Nase mit nassen Lappen zu kühlen.
Trotz unseren verzweifelten Zeichen wurden wir von keinem
Schiss gesichtet. Das Deck stand bereits in Flammen, und mir
hatten jede Hoffnung auf Rettung aufgegeben, als uns endlich
ein Fischdampfer bemerkte und heranstcuerte." Der Kapitän
des Rettungsbamvfers berichtete über die Schwierigkeiten der
Hilfsaktion. Ns er mit einer Schaluppe an bas Schiss herange¬
kommen war rief er den Leuten zu, sich ins Wasser zu werfen,
aber nur einer hatte den Mut , den Sprung zu wagen. Die
Schaluppe legte sich nun dicht an das brennende Schiff, und der
Kapitän selbst kletterte mit einigen Matrosen an Bord, von wo
er acht Mann rettete. Ein alter Matrose klammerte sich ver¬
zweifelt an die Schiffswand. Er war zu schwach, um sich selbst
zu retten. Nachdem der Kapitän die übrigen Matrosen an Bord
seines Schiffes gebracht hatte, fuhr er so nah an die brennende
„Vesta" heran, baß es der Mannschaft möglich war , den armen,
alten Matrosen, dessen Schuhe bereits Feuer gefangen hatten,
und den die Kräfte zu verlassen drohten, ans baö Schiff zu ziehen.
Kurze Zeit darauf versank die „Vesta".

Arthur Nikisch f.
Berlin,  24 . Jan.

Wie die „B. Z." aus Leipzig erfährt , ist Pro-
feffor Artur Ni lisch gestern an Herzschwäche als
Folge einer schweren Grippeerkranknng gestorben.

Die deutsche Musikwelt trauert um einen ihrer Meister.
Seit einigen Wochen an der Grippe erkrankt, gab das Befinden
des gefeierten Dirigenten schon seit einem Anfall von Herz¬
schwäche, den Nikisch am 15. Januar erlitt , zu ernsten Besorgnissen
Anlaß.

Nun ist er dahingegangen, der wie kein anderer die Orchcster-
körpcr zum höchsten Feuer und die Zuhörcrmasse zur Begeisterung
zu bringen vermochte.

Ganz Enrova hallte von dem Ruhme deS deutschen Dirigenten
wider, der ein oeborener Ungar war und der feit 1878 in Leipzig
gewirkt hat Die glänzenden Ebrungen , deren Gegenstand Artur
Nikisch anläßlich seine? künfund,zwanzigjährigen Jubiläums als
Leiter  der beriibmten Gewandhauskonzerte  war , sind
noch in frikcher Erinnerung.

Die deutsche Musikwelt trauert um einen ihrer Besten. Und
wir in Wiesbaden  beklagen den Tod des Meisters , der im
alten wie im neuen Kurhanfe Triumphe feierte, der bei «nS un-

Mitteilungen aus aller Welt.
Verhaftete Raubmörder. Wie aus Heidelberg  gemeldet

wirb , sind die beiden Mörder , die vor einer Woche das Bahn-
wärterhauS bei Steinsfurt überfallen und dabei den Bahnwärter
Wanner erschossen und dessen Sohn schwer verletzten, in Heidel¬
berg ermittelt und fcstgenommenworben. Es handelt sich um die
Jugendlichen Eugen H a s i S und Johann Ssia g n e r au? Ebingen.

Französische Mo'elkanalifierung. Die französische Regie¬
rung hat einen umfangreichen Plan zur Kanalisierung der Mosel
bis an die deutsche Grenze ausgearbeitet Der Kanal soll vom

natürlichen Lauf des Flusses abweichcn. Für den
zwischen Metz und Diedenhofen sind vier Schleusen und tej
Häfen vorgesehen. Metz soll zwei Häfen erhalten , einen für 2
lichen und einen für Durchgangsverkehr. Die Schleusen 8
auf eine Länge von 116 Fuß , eine Breite von 40 Fuß itn&A
Tiefe von 814  Fuß berechnet, die Höhe der Brücken auf 16% y

Vom Hnndejungen zum Oberkommiffar Australiens, -r
Cook, der Oberkommissar Australiens , ist nach nahezu vier
jähriger Abwesenheit jetzt wieder nach London zurückgekehrt. 1
Jahre 1860 geboren, war er mit neun Jahren Waise gen,,,
und gezwungen, als „Hundejunge", der die Kohlenkarre»
fördert, sich in einer Grube sein Brot zu verdienen. ®ei
Jahre arbeitete er in der Grube. Im Jahre 1885 entschl,
sich, nach Australien ausznwanbern und dort sein Glück zu
suchen. Auch hier arbeitete er als Bergmann , mußte sich
bald überzeugen, daß cs die Reise von zwanzigtausend Rilomeu
nicht gelohnt hatte. So begann er denn, sich fleißig mit
graphie zu beschäftigen und übte sich, indem er mit Kreide
die Wände der: Kohlenflötzc stenographische Zeichen malte,
seiner Beharrlichkeit, sich weiterzubilden, gelang es ihm in ...
Zeit , einen kleinen Posten im Büro der Grubenverwaltung M,
halten. Bald wurde er der Führer der Bcrgarbciterorganisach
und da die Politik der Gewerkschaften mit der der Volksvertre
eng verbunden war , so wurde er als Abgeordneter gewichst
wurde im Jahre 1801 einer der Gründer der australische»
beiterpartei . Sehr rasch mußte er freilich den radikalen EI«,
ten in der Partei weichen, was seiner Laufbahn aber
Schaden tat . Beim Ausbruch des Krieges war er Milch
Präsident, und jetzt kehrte er als höchster Beamter Austral!
nach der Heimat zurück.

Japanische Frauen als Förderinnen der Luftfahrt . WohlM
alltäglich in seiner Art ist ein Frauenvcrein , der kürzlich t®
japanischen Frauen gegründet wurde und ausschließlich die Ki»
berung und den Ausbau des Lustsports bezweckt. Zunächst
ber Verein größere Summen zur PreiSvertetlung bei Flug«
bewerben stiften, auch wurde auf Kostest des Verein» bereitsm
Flugtag abgehalten: außerdem sollen zu allen Luftfcchrerversmii»
lungen entsprechende Geldbeträge beigesteuert, besonders aberw
die Hinterbliebenen tödlich verunglückter Lustfahrer unterM
werden. Als höchstes Ziel bezeichnen die japanischen Frauen eß
lich die Einrichtung des LuftfahrbiensteS zwischen Tokio g|
Yokohama, zu dessen Durchführung sie wenigstens mithelj,
wollen. Wenn man bedenkt, wie jung die Frauenbewegung i,
Japan ist, so bedeutet ber Luftsahrtverein ber japanischen Fr« ,
jedenfalls eine bemerkenswerte Erscheinung.

Die Hexe von Tülle. Die Angelegenheit der anonymen Brich
die die kleine französischeStadt Tülle jahrelang in Austegq
gehalten hat, scheint sich ihrer Aufklärung zu nähern . Die Brich
die mit „Tigerauge" unterzeichnet waren und Ehemänner I«
Untreue gegen ihre Frauen , Frauen und Mädchen der Hinii»
gehung ihrer Gatten und Verlobten bezichtigten, hatten Unheil!,
Menge angcstiftet; zwei ber angcschwärzten Personen mußte»!,
eine Heilanstalt gebracht werden, wo sie gestorben sind. K
hat sich der Kreis der Verdächtigen verengert ; es scheint st
herauSgestcllt zu haben, daß die verbrecherischen Umtriebe«i
eine von acht Frauen znrückgehen. Diese Feststellung soll ei«
Sachverständigen auf Grund ber Handschriften gelungen fek
Eine der in Betracht kommenden Frauen erlitt beim VerK
einen hysterischen Anfall und blieb eine halbe Stunde bewuM
Für die Richtigkeit der neuen Annahme spricht die Tatsache, 6ti
die sämtlichen Beschuldigten in verwandtschaftlicher Bezieh«
zu Angestellten ber OrtSbehörbe stehen; viele Angaben in ift
anonymen Briefen gehen aber auf Tatsachen zurück, die
durch die Behörde zu erfahren waren.

Keine Vereinigung von Nürnberg und Fürth . Bei ta
Volksabstimmung über, die EinheitSgemeinbe Nürnberg-ststg
lehnte Fürth die Bereinigung mit 81 604 gegen 11801 SÄ»
men ab. .

Da» Elend in Rußland . Der „BerlingSke Tidende"
aus H c l s i n g f 0 r s telegraphiert :Die Hoffnungen ber i
Regierung, Brot aus Sibirien zu erhalten , sind infolge bei An¬
falls des russischen Verkehrswesens und des Mangels an W
material gescheitert Die einzige große EisenbahnwerkstK
Rußlands , die sich in Omsk befindet, ist nicdergebrannt , waSD
Folge haben wirb, daß lange Zeit hindurch Ausbesserungen«
den sibirischen Eisenbahnwagen und Lokomotiven nicht vorgens»
men werden können.

Amtlicher Wetterbericht.
HödistwArme des vergangenen Tages . . . . —6 Gels
Tlefstwärme der letzten Nacht . —8 Cei
Niederschlagshöhe der letzten 24 Stunden,

gemessen in Weilburg : 1 mm
„ „ Koblenz : 1 mm

Voraussichtliche Witterung für morgen:
Nur zeitweise aufheiternd ; höchstens leichte Niederschli

Frost noch anhaltend.

Das schlafende Land.
Bon Axel Rudolph .*)

VIII.
Am vierten Tage meiner Wanderung überfiel unS ein

Schnecfturm. Am Morgen hatte es nur leicht geschneit, aber
binnen weniger Stunden waren wir mitten im Flockcngewirbel,
das so dicht war . daß wir kaum das Pferd vor dem Schlitten
sehen konnten. Wild und scharf peitschte ber Wind und erstickte
fast das Atmen. Das Thermometer zeigte 43 Grab. Eine Zeit-
lang versuchte ich, hinter dem Schlitten zu gehen, um mir Wärme
zu machen, aber behindert durch die schweren Pelze, war es fast
unmöglich, vorwärts zn kommem Mehr und mehr blieb ich
hinter dem Schlitten, dessen Führer mit verhülltem Kopf auf der
Kante saß und den Gaul »ach eigenem Gutdünken vorwärts
trotten ließ, zurück. Obwohl nur zehn Meter entfernt , sah ich
nur noch schattenhaft bas Gefährt durch das Schneegestöber und
eine wilde Angst überfiel mich plötzlich. Wenn ich den Schlitten
ans den Augen verlöre ! Wer hier in dieser Einsamkeit zurück-
blieb oder in die Irre ging, war unrettbar verloren . Ich wollte
rufen , aber der Sturm riß mir bas Wort vom Munde. Und
immer mideutlicher, zeitweise schon ganz im Schneegestöber ver¬
schwindend. wurden die Umrisse meines Schlittens . Da nahm
ich alle Kraft zusammen und lief gegen den Schneesturm an,
vorwärts , bis ich keuchend das Gefährt wieder cinholte und mich
neben den Führer niederhockte, Pelze und Decken dicht um den
Kopf zog und schweigend, wie ein Bündel Kleider, liegen blieb,
bis gegen Nachmittag ber Schneesturm ausgerast hatte und das
Dorf Selcnginsk, unser Ziel , am Horizonte auftauchte.

In Selcnginsk, wo wir einen Rasttag einschalteten, trafen
wir einen Gefangenentransport : einen österreichischenFeldgeist¬
lichen und drei ungarische Offiziere, die unter Bedeckung von
sechs russischen Soldaten , aus dem Gefangenenlager Beresowka
nach Stretens gebracht werden sollte». Mein Führer erzählte sofort
den Soldaten , daß ich „ein englischer Baron " sei, worauf
der russische Unteroffizier mich höflidi fragte , ob ich ihm nicht be¬
hilflich sein wolle, sich mit den Anstrizkis zu verständigen, da ich
doch sicher auch deren Sprache mächtig sei. Ich sagte zu und hatte
nun bas Vergnügen, mit einer russischen Eskorte und in Gesell¬
schaft von westeuropäischen Landsleuten die Reise fortzusetzen.

*) Vergleiche die Ausführungen in Nr. 8, 4, 0, 15, 16, 17,
und 20 der „W. R. N.".

Nach neun Tagen langten wir in Werschni-UbinSk an, wo mich
das Pfeifen ber Eisenbahn als erstes Zeichen der Kultur nach den
Marsch durch die Einsamkeit begrüßte.

DaS ganze folgende Jahr streifte ich durch das nördliche
Sibirien , fuhr den gewaltigen Lenastrom abwärts bis Jarkusk,
dem Kältepol des Landes, besuchte Cbarbin und Mandchurra,
die neu ausblühenden Verbindungsstädte zwischen China und dem
schlafenden Lande, reiste mit Postschlitten bis zur eisigen Ocde
des Ochotzkifchen Meeres und wieder südwärts bis zu den schnee¬
bedeckten Vorläufern des Altai. Wollte ich die Einzelheiten
meiner Erlebnisse in dieser Zeit schildern, so würde die Erzäh¬
lung ein dickleibiges Buch. Ich muh mich basier damit begnügen,
die Resultate zusammenzufaflen, zu denen ich während meines
Aufenthaltes im schlafenden Lande gekommen bin und die mich
davon überzeugt haben, daß diesem einst so verschrienen Lande
die Zukunft gebört, eine Zukunft, an der, wenn auch nicht wir,
so doch unsere Enkel und Enkelkinder ihren Anteil haben werden.

Was immer noch den Europäer , sowohl den einzelnen Aus¬
wanderer und Geschäftsmann wie die Industrie von Sibirien
fernhielt, sind in erster Linie die verworrenen Begriffe über dke
dort herrschende politische Situation . Man verwechselt Sibirien
immer noch mit Rußland , dem SowjetrNhlanb Lenins und
Trotzkis. Das ist ein gewaltiger Irrtum . Das Sibirien von
heute ist nicht das Sibirien von ehedem, das Verbannungsland
des weißen Zaren. Aber es ist ebensowenig ein Teil des Lenin¬
schen Rätereiches. Sibirien ist nicht Rußland , keine Räterepublik,
kein Bolschewistenland. Die Herrschaft ber Bolschewisten endet
am Fuße des Ural , und wenn auch die Roten Armeen Trotzkis
zeitweise bis Tobolsk und Omsk vorgestoßen sind, bas ganze
Ostsibirien liegt außerhalb des bolschewistischen Machtbereichs.

Sibirien ist eine demokratische, föderativ^ Republik, eingeteilt
in vier Bezirke, von denen jeder eine selbständige Regierung hat.
Und da die Teilregierungcn von Tsänta , Wladiwostok, Irkutsk
und Omsk, jede für sich natürlich, bemiibt sind, ihr Gebiet zur
böchstmöglichcn Blüte zu erheben, begünstigen sie nach Kräften
die Einwanderung  von Arbeitskräften . Nur wünscht man
natürlich möglichst wenige bolschewistische Elemente. Nach Ruß¬
land zu hält Sibirien seine Piorten gesperrt, und auch ber
deutsche Einwanderer , der den Landweg über Rußland nimmt,
begegnet an der sibirischen Grenze großen Schwierigkeiten, da
schon bas Moskauer Visum seines Passes mit Argwohn betrachtet
wird. Ganz anders aber verhält es sich mit dem Einwanderer.

der in Wladiwostok landet. Er kann im allgemeinen auf d1
wohlwollenden Empfang rechnen. Wie mir Herr Tönnissen,
Kabinettssekretär der Regierung von Tschita, im Winter 1
in Kopenhagen versicherte, erwägt die sibirische Regierung
Einwandercrgesetz noch kanadischem Muster, wonach jedem,
cs wünscht, ein gewisses Stück Frciland zur Bebauung zur '
fügung gestellt wird. Und hier ist ber Deutsche nicht - w-e
zeit in den meisten überseeischen Ländern — von der Ermern
einer solchen Heimstätte ausgeschlossen. Ueberhaupt ist die "
mung in Sibirien Deutschland sehr günstig.

Was die Bevölkerung anbelangt, so besteht sie M
Fünfteln aus Mongolen: Burjaten , den Ureinwohnern.
Landes, Tataren , Tschurgusen, Samojeten , Koibalen, GF
Mandschuren, Chinesen und Japanern . Der Rest — die 1
Nasse — enthält einen großen Prozentsatz von deutschen
menten: Deutschrussen aus den baltischen Provinzen,
deutschen, Deutschpolen, Letten und Zehutauscnbe von ehe»
deutschen und österreichischen Kriegsgefangenen, die das
kennen und lieben gelernt und sich hier eine neue Heimat
schaffen haben. Und die eingesessene Bevölkerung hat
jahrelangen Zusammenleben mit diesen deutschen KriegfS'
gencn die Arbcttstüchtigkeit und den Fleiß derselben f4
gelernt

Unter den übrigen Ausländern sind die Skandinavier
Sibirien auffallend stark vertreten . Besonders findet man *
viele dänischen Landwirte und Meieristen. Engländer
Amerikaner sieht man dagegen nur vereinzelt und Romane
ausnahmsweise. In den letzten Jahren hat natürlich 3W an,
Fernen Osten mit einer Flutwelle von Händlern, Kauflenien
Arbeitern bedacht, die scdoch bei Regierung wie BeoRA«
überall demselben Mißtrauen begegnen und daher bis
nicht so recht festen Fuß im Lande fassen konnten, wenm
nicht westlich Chardins . Eicher ist es, daß ein Deutsch"
cs ein einzelner ober eine Gesellschaft — bedeutend Ic:®
den jetzigen Regierungen Sibiriens die für seine Unternehme
notwendigen Konzessionen erhalten kann, als ein Jap »»" -

Und welche Fülle von landwirtschaftlichen, kommet
und industriellen Möglichkeiten bietet nicht bas fdjlafen &e ^
Wie bas flache Land dem Bauer , dem Landwirt , dem 8°/ " «
dem Jäger und Fischer reiche Erwerbsquellen bietet, st !
auch der Handwerker, der Händler und der Kaufmann
Städten Sibiriens ungeahnte Wirk- ngsfelber.
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Mitwinter und Vogelhochzeit.
l3nm 22. Januar .)

altem Volksglauben ist mit dem 25. Januar , dem Tag
«aüli Bekehrung", &te genaue Mitte und damit -er Höhepunkt

tes Winters erreicht, der von nun an seinem Ende zugeht. Jn-
wlaedessen hat dieser Mittwintcrtag auch eine erhebliche Be-
bentuna als Wetterglückstag und für die Zukunftsdentung. „Ist
^lli Bekehrung hell und klar, so hofft man auf ein gutes Jahr,"
b«jb! es in der Wetterregel, in ähnlichem Sinn auch „Schön au
lauf, Bekehrung, bringt allen Früchten Bescherung," und endlich
jh einem ganz alten Bauern-Merksprnch„Sankt Paulus klar, —
bringt gutes Jahr . — Bringt er Wind - regneis geschwind. —
cv» Nebel stark— füllt Pest den Sarg . — Wenns regnet und
täneit— wird teuers'Gctreid. — Doch Gott allein — wend't
alle Pein."

An den Mittwintertag knüpft sich aber »och ein anderer alter
Aberglaube, nämlich der, daß an diesem Tag die Vögel Hochzeit
halten. In einigen mitteldeutschen Gegenden hat sich sogar der
Brauch eingebürgert, dre Vogclyochzeit mitzufeiern, indem die
einzelnen Familienmitglieder, vor allem natürlich die Kinder,
Teller aufstcllen, die bann vom Batcr mit allerhand guten
Dingen gefüllt werben, als Hochzeitsgabe für die Vögel, wie es
beißt, in Wirklichkeit aber zum Schmaus für die Besitzer der
Teller selber. Den Vögeln streut man indes auch besondere Br»
samen und freut sich, je mehr die gefiederten Gäste an der Hoch-
zeitsmahlzeit teilnehmen, denn das bedeutet Fruchtbarkeit und
Wnchtumssegcnfür den kommenden Sommer.

So hübsch nun der Glaube an die Vogelhochzeit auch ist, so
stimmt er mit der Wirklichkeit doch nicht recht überein, denn es
sind sehr wenige unter unseren Vögeln, die mitte» im Winter
Hochzeit halten. Der bekannteste Wintcrbrüter ist der Kreuz¬
schnabel, der als richtiger„Zigeunervogcl" sein Weibchen sucht,
wenn er gerade reichlich im Futter sitzt, was aber, da er sich von
Nadelholzsamen näbrt, gewöhnlich im dicksten Winter der Fall
ist. Auch die Wasseramff>, wenn sie gerade in der Nähe
sorellenreicher Gewässer nistet, läßt sich von ähnlichen Motiven
zur winterlichen Hochzeit verleiten und brütet im Januar , wenn
die im Spätherbst und Dezember gelaichten Forellen, die dse
Amsel liebstes Futter sind, aus den Eiern schlüpfen. Die übrigen
Winterbrüter, wie z. B. eine Anzahl unserer Raubvögel, paaren
sich erst im Februar. Die Vogelhochzeit am Tage 'Pauli Be-
kehrunq ist also mehr ein hübscher Volksglaube als eine Tat¬
sache des Naturlebens und stimmt ebensowenig mit der Wirk-
lichkeit überein wie der vielfach noch herrschende Glaube an die
Bogelhochzeit am 5. Februar, dem Valcntinstag.

Der Raffauische Feuerwchrtag, der 1822 in Eltville  abgc-
halten werden sollte, findet nunmehr in Usingen  statt.

Rheinischer Heimatbund. Generalmusikdirektor Dr. R a a be
aus Aachen sprach auf Einladung des Rheinischen Seimatbundes
un großen'Kasinosaal über: „Das Deutsche in der Musik".
^ ?MWft führte er die Zuhörer durch die Zeiträume der ge¬
schichtlichen Entwicklung der Musik bei den Kulturvölkern der
Erbe und widmete der Entstehung der Oper, sowie ihrem Aus¬
bau durch die deutschen Meister, den größten Teil des Abends.
Seme vortrefflichen Ausführungen fanden wärmste Ausnahme
bei der «idachtsvollen Gemeinde, und sein glaubensstarkes
Kosten auf eine lichtvollere.Zukunft löste stürmischen Bei-sau aus.

Des Hetmatsrecht der deutschen Juden. Am Montag Abend
veranstaltete im Lyzeum am Marktplatz die hiesige Ortsgruppe
ff? "eretus deutscher Staatsbürger jüdischen Glaubens
’ionJ. nJ^ erb̂lhe von Vorträgen, durch die, wie im vorigen

"^ ucht werden soll, in weiten Kreisen Verständnis für
«7? «n Judentums zu erwecken. Landesrabbiner Dr. Rie-
L,.^ ,̂ ^ ?'Eweig) sprach vom „Heimatsrecht der deutschen

Redner, ein glänzender Sprecher, führte u. a. aus.
Spi/s« U!B” Ct  Jahre hätten die Juden in Kanaan gesessen.
-ck>t!pß̂ ,.̂ E" zcit aber säßen schon Juden in Deutschland, seit

ib» Äahrrn. Daraus könne ein geschichtliches Recht
den i ? '' MW* zum deutschen Vaterland hergeleitet wer-
uob °'c e Jahrhunderte hätten ihre Vorfahren, in Eintracht
im mit  d °n christlichen Einwohnern gelebt. Erst
erst/ »."^ dundert habe die Verhetzung  begonnen, die
Unter Sni-s Verfolgung aber erst im vierzehnten Jahrhundert
unb°,Xr werten. Den edelsten Deutschen, wie Reuchliu
Eeoem-is 1 ! Jude jedoch nie verachtenswert erschienen, im
einoetr?r-n""E>Elchen Kreisen fei man stets für Gleichberechtigung
M \ ®Ä 6eT> *! fctttra fiihle. zeige sich schon in seiner
sie von ik-^ utschen Sprache. Schon seit tausend Jahren werde
jüdischem-f" gesprochen: schon im zehnten Jahrhundert hätten
deutschen Kindern deutsche Namen gegeben. In der
»er tos oil Xaii\  aber hatten bis zur Gegenwart jüdische Män-
SBefen mitosf dedcutende Rolle gespielt. Wer so im deutschen
^ !°n Mfgehe. verb»n- heißen. Mit dem Be- '

kenntnis der Treue zum unglücklichen Vaterland schloß der Red¬
ner seine interessanten und von warmer Liebe zum Deutschtum
erfüllten Ausführungen unter lebhaftem Beifall der zahlreichenZuhörer.

Der Verein für Kleingartenban Wiesbaden und Umgebung
E. B. hielt am 20. Jan . im „Einhorn" seine ordentliche Haupt¬
versammlung für das Geschäftsjahr 1821 ab. Etwa 800 Klein¬
gärtner von 567 Mitgliedern des Vereins hatten sich dazu ein-
gefunden. Nach kurzer Begrüßung durch den Vorsitzenden wurde
durch den Schriftführer ein ausführlicher Geschäftsbericht über
die Tättgkeit des Vereins in 1921 erstattet. Es folgte der
Kassenbericht, die Abrechnungen über den Vereinsgarten „Neuer
Geisberg" und den Bermögensstand, ein Bericht des Kassen¬
prüfers und die Aufstellung eines Saushaltsvlanes für 1822.
Bemerkenswert war, daß der Verein die Mittel zur Herrichtung
seines Gartens, für öffentliche Aufklärung und Weiterbildung
seiner Mitglieder im Gegensatz zu andern Vereinen; z. B. Frank¬
furt a. M., aus Darlehen seiner Mitglieder aufbringen mußte,
da von der Stadt zu dieser sozial- und vslkswirtschaftlich an¬
erkannt wichtigen Sache bisher leider keine Unterstützung zu
haben mar. Den für 1922 vorgesehenen notwendigen Ausgaben
entsprechend, wurde der Mitgiieösbeitragfür dieses' Geschäftsjahr
einstimmig auf 25 M. einschl. Zeitschrift festgesetzt, zahlbar bis
ol. März d. I . (Postscheckkonto Frankfurt Nr. 28 828). Nach
Erledigung verschiedener eingegangenerAnträge trat der alte
Vorstand satzungsgemäß zurück. Bei der Neuwahl wurden in
den Vorstand gewählt bis Herren: P o l c n z, W. A. S er r ma nn
und Kaiser  jr ., in den Verwaltunasrat als Beisitzer die
Herren: Alwin Hövfner . Bopel , Schmidt , Brodt,

HUttel und Wittgen (Eigenheim ). Danach wurden noch
wichtige Tagesfragen erörtert, unter denen besonders folgende
erwähnenswertsind: Mitglieder und Lgndbewerber können sich
werktäglich in der Geschäftsstelle, Westenöstr. 8, anmeiden, daselbst
sind auch die vom Verein kierauscreaebenen Merkblätter' über
künstl. Düngemittel zu bezicben und Bestellungen auf Saat-
kartoffcln (getrennt nach Früh- und Spätkartoffeln) abzugeben.
Allen Gesuchen iftn Zuteilung von Land für Kleingärten ist
außer dem Vor- und Zunamen des Bewerbers der Stand oder
Beruf, die Anzahl der unterhaltenen Kinder und die Wohnung
anzugcben, sowie eine Erklärung, daß sonst noch kein Land oder
Gartenstück bewirtschaftet wird, aufznneymen. Kriegsbeschädigte
wollen einen entsprechenden Vermerk machen. — Ter nächste
öffentliche Vortrag (Direktor Dr. Eisinger von der hiesigen
Landwirtsckiaftskammcr, über den Ernst der wirtschaftlichenLage
Und die Aufgaben, die dem Kleinaartenban daraus erwachsen)
findet Mittwoch, den 22. Febr., d. I ., 8 Uhr ak>ends, im „Ein¬
horn" statt.

. Marrell Salzer, der „Napoleon des Humors", sah auch zu
fernem zweiten Vortrag am Montag einen bichtaefüllten Kasiuo-
saal. Die Zuhörer nahmen die mit gewohnter Meisterschaftund
in unnachahmlicherLebendigkeit und Laune zum Besten gegebenen
nachdenklichen, satirischen und humoristischen Gedankensplitter,
Gedichte und Geschichten mit jener Begeisterung auf, die bei dem
kleinen großen Künstler, diesem Muster guecksilbrig-lebendiger
und nnancenreichster Vortragskunst, eine Selbstverständlichkeitist.

Evangelischer Bund. Herr Konfkstorialrat Korthcner verstand
es in der letzten Mitgliederversammlung trefflich, in seinem
Vortrage über die Grundfragen der neuen Kirchenverfassungzu
berichten. Den spröden Stoff wußte er in äußerst klarer, über-,
sichtlicher und objektiver Weise darzustellen. Die ausgiebige
Aussprache, an der sich Vertreter der verschiedenen kirchlichen
Richtungen beteiligten, trug zur Klärung mancher Fragen bei
und verlief in harmonischer Weise. — Die nächste Besprechung
findet Donnerstag abend8(4 Uhr im Saale. An der Ringkirche 3,
statt. Thema' „Die kirchlichen Verhältnisse im ehcmal. knr-
pfälzischen Unteramt Caub".

Die Gutcnberg-Mädchenschnle veranstaltete zum Besten ihrer
Jugendbibliotbek am 22. d. M. in der Aula des Lvzenms II
ein Konzert, das sich eines aitßergewöhnlich starken Besuchs zu
erfreuen hatte. In den Dienst der guten Sache hatten sich in
uneigennütziger Weise der Männer- und gemischte Ehor des
Christi. Vereins junger Männer, unter Leitung des Herrn
Rektors Loh,  sowie die Herren Franz Knöner  und Franz
D e ch gestellt. Di« vorgetragenen Chöre, teils religiösen, teils
volkstümlichen Inhalts , kamen gut zur Ausführung. Herr Knöner
brachte die Sonate in C-moll von Krieg mit feinem musikalischen
Verständnis zu Gehör: in der Rhapsodie Nr. 12 von Mt be¬
wunderten wir die Fingerferttgkeit, Treffsicherheit und Ausdauer,
mit der das Stück bis zum letzten Ton durchgeführt wurste. Die
Heri'en Dech und Christ  zeigten durch den gemeinsamen Vor¬
trag des Larghettos aus der 2. Symphonie von Beethoven, daß sie
ihr Instrument in jeder Weise beherrschten. Der Vorsitzende des
Elternbetrats, Herr Portz,, sprach in herzlichen Worten den Mit¬
wirkenden seinen Dank für die freundliche Unterstützung der
Schule aus. Der beabsichtigte Zweck dürfte durch den namhaften
Besuch seinem Ziele ein ordentliches Stück nähergekommen sein.

Die Rodelbahn am Chausseehaû ist am Montag durch die
Pvlizeiverwaltung Biebrich gesperrt  worben. Es war aber
auch höchste Zeit, denn die Bahn war so stark vereist , daß

bas ü-ahren auf ihr nur mit höchster Gefahr für Leib und Leben
verbunden war. Dies scheint indessen gerade besonderen Reiz
auf die Mehrzahl der Rodler auSgeübt zu haben, nach der Zahl
der Ungliicksfälle zu schließen, die am Sonntag vorgekommen
,ind. Wie die „Ricbr. Tagespost" zu melden weiß, mußten schon
am Sonntag früh morgens die anwesenden Bicbricher Sanitäts¬
mannschaften bei einem Unfall eingreifen, bei dem ein Herr aus
Mainz einen Knöchelbruch und seine Begleiterin erhebliche Wer-
letzungen im Gesicht davontrug. Ein Lehrling aus Biebrich erlitt
nachnnttags eine so schmerzliche Verletzung am Knie, daß die
Sanitätswache ihn vom Platze bringen mußte. Eine Rodlerin
aus Biebrich trug eine erhebliche Verletzung zweier Finger da¬
von, eine solche ans Dotzheim eine Schienbein-Verletzung nnd
eine, dritte aus Mainz eine leichte Gehirnerschütterung, ferner
ein junger Mann aus Wiesbaden eine Knöchelverstauchung. Daß
auch das Zufchanen nicht ohne Gefahr war: mußte ein Herr aus
Mainz erfahren, der uingesahren wurde und eine Schnlterver-
renkung bavontrug. Die Zahl der Unfälle wäre sicher noch
großer gewesen, wenn nicht die polizeiliche Aufsicht für Ordnung
gesorgt hätte, soweit* dies bei solchem Masscnbetrieb überhaupt
möglich war. — Am Dienstag mittag 2(4 Uhr geschah übrigens
abermals ein schwerer Rodelunfall am Chausscehaus. Eine Dame
aus Biebrich erlitt einen Oberschestkelbruch und mußte von der
Wiesbadener Sanitätswache nach dem städtische» Krankenbanie
gebracht werden. Die Sperrung der Bahn scheint demnach nicht
vollständig durchgeführt zu sein.

Die Eisbahn der Kurverwaltung auf der „VlumcirwiH-"
in den Hinteren Kuranlagen ist in tadellosem Zustande. Die
Bahn ist ab 9 Uhr morgens dem Schlittschuhverkehr geöffnet.

Festgenammener Betrüger. In München wurde ein Mann
wegen Wechselbetrugs, sogenannter Wechselfahrt, festgenommen.
Er ließ sich in Geschäften Geld wechseln, suchte durch ein Gespräch
die Aufmerksamkeit des Verkäufers abzulenken und steckte in
einem unbewachten Augenblick das Wechselgeld ein. Sein Name
ist Eduard Zerbach aus Neuhäusel (Westerwald). Ruch in Wies-
baden hat er sich heruwgetrieben. Sollte sich jemand geschädigt
fühlen, so kann er die Photographie des Verhafteten aus Zim-
mer 87 der Polizeidirektion anschen.

Preußisch-Süddeutsche Klaffenlottrrie. Die Erneuerung der
Lose zur dritten Klasse der laufenden Lotterie hat bei Verlust
des Anrechts bis spätestens zum-8. Februar zu erfolgen.

Paflerstand am 24. Januar . Hüningen 0,74, Kehl 1,65.
Maxau 3,55, Mannheim 2,35, Mainz 0,25, Bingen 1,40, Rhein»
gau 1,95, Caub 1,48, Koblenz 1,73, Köln 1,55; Trier 0,40; Heil¬
bronn 0,30.

Farnittennachrichten.
\ Standesamt.

Todesfälle.  Am 21. Jan .; Rentner Johann Heinrich
Bernhard, 83 I .; Witwe Jenny Schneegotzki, geb. Stromoski.
64 I ., Ehefrau Margarete Barnschcidt geb. Bahl, 68 I.

Aus anderen Zeitungen.
Geburteu:  Ein Sohn: Herr Brauereidirektor Willi Kratz

und Frau Hanna geb. Becker, Wiesbaden.
Todesfälle:  Frau Katharina Weiland geb. Geyersbach,

44 I ., Biebrich. Frau Julie Sorge geb. Hoffman», 81 I ., Dietz.

Kurhaus , Theater , Vorträge , Vereine usw.
Kurhaus.  Zum Gedächtnis des durch feine zahlreichen

Gastdirektionen auch dem hiesigen Publikum bekannten nnd hier
sehr verehrten genialen Dirigenten Professor Arthur Niki  sch
findet morgen Donnerstag abend eine Trauerfeier  des
Kurorchefters unter Leitung des Stadt. MusikdirektorsCarl
Schuricht statt.. Um einer Uebersüllnng vorzubeugea, ist zum
Besuche des Konzertes die Lösung einer Zuschlagskarte zu 1 M.
erforderlich.

Sonderkonzert.  Am Freitag, den 27. Jan ., abends
7( z Uhr, findet im großen Saale des Kurhauses ein Sonder¬
konzert statt, welches vom Deutschen Musikerverband zum Besten
begabter, unbemittelter Orchestermusiker veranstaltet wird.

„Tribüne"  Am Freitag, 27. Januar , abends 8kl Uhr
gastiert in dec „Tribüne" das Ballett des Frankfurter Opern¬
hauses. Die Leitung der Tänze liegt in den Händen des ersten
Ballettmeisters Julius B e n se l e r. Außer den besten Tänzerin¬
nen des Frankfurter Balletts gastiert die berühmte Grotesk- und
Sokotänzenn Irene Maas.  Die Orchesterleitutzg hat Paul
Frendenberg.

Jugend gruppe der D e u tsch n a ti on al en Volks-
partei.  Am Donnerstag, 26. Jan ., spricht Prof. Merbach im
Saale der Steingasse9 über: „Die völkische Bewegung seit der
Völkerwanderung".

N a ssa u i sche r Verein für Naturkunde.  Am
Donnerstag, den 26. Jan ., im LyzeumI, am Schloßplatz, wird
Herr Geheimrat Staffel einen Vortrag halten über „Die Sand".

Amnachtet.
Covvriab. Kiedrich Jacobsen.
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wäre" zuvtt- o1!irtl? ncte  Jf er  Kranke mit finsterem Lächeln. „d
E-tttnE' 0 lagt Damals .als  Frank Roger mit sein
danken, ein FEiff war, hegte er vielleicht schon den G

an Narrbett»^ !'" m werden, denn Lady Mabel Rog
bringen. Ato ' & ,r mußte ihm ein großes Verinögl
verletzen konnte „ " bürg ist nichts geschehen, was die Ge sei
^9 Roger we'iaertt"»» ^ iglich der Reiscvlan geändert, de,
k?°», und Pölich , die Fahrt auf Java fort;
unternehmen"̂ ""„ beschloß daher, einen Abstecher nach Paris ,
°>e Passagiere2?, dunklen stürmischen Abend verliest
.ttmmer nicht und ich habe die beiden Franeiwrh •«**_.«* gesehen : aber tphov «

ll m *te mts « LT n m,tfi  als Zeugen in dieser%
damals bEr,tt«Ä5 "» ' : ?&CTo 6ie -"Een Zeitung

int ^ "lliöhriaer -" s den Tod der Lady Roger gemeldet, u
iatsächljäi XuXtS  satten zweifelte ich nicht darc

^ilnahme ickŝ 'burg uniqebrgcht sei. Eine Untat,
M - erschienen4^ l-kbst der Matrose Klaus Nngaarb vc
ick s° standÄ das auch nicht ins C
^ ^ eröD(,|i Gnmd d-n Zeilen geschrieben, ui
meß? ^ ?°gab E ^ » se » ahrhe,t heranszubriugen.
b,9? aus Bleackhgnk, « England.. erfuhr dort, daß Roger tti<
fen6«0etmietc‘ hatte l""dern eine Villa am Mumble
aL  ® aft- »ISi* luchte ihn dort auf und blieb zwei Ta
»L - zehntausend' Boden verließ, war mein Ve

zurückziehen« ^ ^ gewachsen und ich konnte mich vo
TÄtt.^ chst^ f lchwi-g und versank in Grübeln, so di

hb?r stzĵ, - , -lllrchtung hegte, es möchte sich wieder d
und l-g-n; aber er bat nur um eiw

°N'- ^ b°te Glas gegen de» Kronleuchter,
der "Ass, £J seinen Schwiegersohn mit „T>trank s -b. Hand nicht zittert, wie es bei Sause:

E -in Z T °iW'f  lE seit, jenen zwei Tagen so vi
?btiĝ nû -.Gauner gesehen hätte, so si
l°b sse, Krau, bi) Ä?. ^ Estalt, die Gestalt der blonden, schwe

b«. ^ g-gen mich stets gütig gewesen ist. ' und i
° Rächt so lange, bis ich selbst dahin kam. n

sie ihr Leben hinschleppt. Hast Du jemals von jenem Eisenbahn¬
unglück gelesen, Las vor einigen Jahren bei St. Ouentin statt-
sand und mehrere Menschenleben kostete?"

Justus nickte. ....
„Ich bin selbst mit Dagrna die Strecke gefahren"
„Richtig; auf der Hochzeitsreise. Also das Ehevaar Roger

und die Zofe Mary Rowso« waren mit dabei. Die Mary hatte
feine Züge, man konnte sie für eine Lady halten; sic trug auch
die abgelegten Kleider ihrer Herrin, und die waren so gut wie
neu, Aber ein Unterschied wurde natürlich doch gemacht: Die!
Zofe fuhr in der zweiten Klasse des Zuges, während ihre Herr¬
schaft die erste benutzte, und ein Wagen zweiter Klasse wurde bei
dem Unglück vollkommen zertrümmert. Unter den Token war
Mary Rowson, unter den Geretteten befand sich Ladn Roger,
aber die hatte vor Schreck das bißchen Verstand eingebüßt' unh
wußte nichts mehr von Gegenwart und Vergangenheit. Be¬
greifstD« nun die Teufelei?"

Der Arzt fuhr in die Höhe«.
„Um Gotteswillen, eine Unterschiebung?!"
„Es wurde dein Schurken sehr leicht gemacht," sagte

Straaten und ballte die Faust. „Man stelle sich das vor: Der
Maire von St . Quentin Ist ein alter Mann, dem da? Unglück
die Vesinttnng geraubt hat. Von dem vornehmen Engländer
wird er an eine verstümmelte Leiche geführt, die man. ihm als
Lady Rnger bezeichnet, die Paniere sind vollzäbig vorhanden,
die Kleidung erregt keinen Argwohn, in der Wäsche finden sich
die Zeichen„M. R." Der Totenschein wird ordnungsgemäß
ausgestellt, und Mär» Rowso» als Lady Mabel Roger ans dem
Friedhof von St . Quentin bcigesetzt. Die irrsinnige Lady
Roger aber kommt unter dem Namen ihrer eigenen Zofe nach
Paris in eine Prioatanftalt, wo sie Gott danken mag, wenn
ihre Erinnerung nicht wieder aufdämmcrt. Denn was sie auch
sagen mag. wirb ihr als Wahn ausgelegt, sie hat sich eben in
die Rolle ihrer toten Herrin hineinphantasiert, nnd dagegen gibt
es keine höhere Instanz, als den Erlöser Tob."

Redete dieser Mann die Wahrheit, oder war er selbst noch
von einer Wahnidee befangen? Justus neigte zu der ersten
Annahme, denn seine eigene Frau hatte jene Unglückliche ge¬
sprochen, und den Eindruck einer vornehmen Dame mit sichgenommen.

Er stellte nur noch eine einzige Frage:
„Wir wissen alle, daß der Verbrecher ein Siegel ans den

Lippen trägt. WaL bewog ihn, es Dir gegenüber zu brechen?"
Und Jan Straaten legte sich wie ein sehr müder Man» in

die Kiffen zurück.

„Wir wissen alle, daß Ler Verbrecher eine Last ans der
Seele trägt. Frank Roger durfte sich auf mein Schweigen ver¬
lassen, denn mir hatten zuviel gemeinsames. Das ist der Welt
offenbar geworben, und damit bin ich meines Geheimnisses cnt-
bnnden. Ich möchte jetzt schlafen."

Es war zwischen zwölf und esn Uhr, um die Wende der
Nacht- in jener Stunde, wo nach eiPem alten Glauben die Geister
freiwerden. Am nächsten Morgen fand man ihn tot im Bett;
ein Schlagfluß hatte feinem Leben ein Ende gemacht. Sein Geist
war sfrei. - -

Als Olaf und Storcb den Nordbahnhof erreichten, wurde
der Schnellzug nach Calais in die Halle geschoben. Es war bis

. zu feinem Abgang noch eine halbe Stunde, und die beiden Männer
fanden daber hinreichend ZeitHch nach dem Professor und seiner

.Begleiterin »mzuschauen. Sie wußten allerdings nur, daß es
sich um einen zierlichen Herrn mit weißem Bollbart handelte,
aber der geübte Blick des Polizeibcamten hatte schnell die Men-
scheninenge dnrchmustert und blieb an einem Paar haften, da?
langsam dem Wartcsäal znschritt.

„Dort sind sie," sagte er hastig — „die Dame scheint nur
widerwillig zu folgen. Wollen wir sie sofort anreben?"

„Ich denke, wir warten das Erscheinen Sir Rogers ab."
„Und dann?"
„Ja , entgcgnete 8cr Staatsanwalt achselzuckend, dann muß

sich das Weitere Herausstellen. Ich würbe jetzt viel darum geben,
wenn mir den alte» Rowson zur Stelle hätten, denn er allein
hat das Recht, sich seiner Tochter wirksam anznnehmcn, aber ich
glaube feit einer halben Stunde, baß die Lösung ganz anders
kommt, und wenn ich mich auf Gesichter verstehe, Herr Kom,
Niissar, so glauben Sie es ebenfalls."

Storch antwortete nicht, sondern blickte sich unruhig um.
„Wo nur der Schuft bleibt? Vielleicht hat er Lunte ge¬

rochen!"
(Schluß folgt.)

TRAURINGE
Dukatengold 900 gest., 18 kar. Gold
750 gest ., 14 kar. Gold 585 gest.,

8kar.Gold 333 gest.v.Mk. 120.—an. Enorme Auswahl am Lager.
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Hefsen-Naffarr und Umgebung.
An unsere Provinzfilialen!

Di? hohen Pvrtosätze zwingen zu äußerster Sparsamkeit.
Nach Möglichkeit bitten wir bie für unsere Geschäftsstelle be¬
stimmten Mitteilungen unseren Boten mitzugeben, die die Zei¬
tungen bringen. Wo das nicht möglich ist, sind die Zeitungs-
bcstellkarten nur mit dem Ort, Datum, sowie der Gesamtzahl der
Zeitungen, die gewünscht werden, zu versehen. Diese Karten
brauchen als D r u cksa che n ka r t en nur mit 40 Pfq. frankiert
zu werden. Also z. B.:

Wehen, 24./I . 22,  200.
Die Vorderseite hat da? Wort „Drucksachenkarte" zu tragen.

Hauptgeschäftsstelle der
„Wiesbadener Neuesten Nachrichten".

Bierstadt.
Wohltätigkeitskonzert. Der katholische Männcrvcreiu ver¬

anstaltete nach neunjähriger Pause im Saale „Zur Rose" einen
Unterhaltungsabenö, der sich eines guten Besuches zu erfreuen
hatte. Eröffnet wurde die Feier durch eine herzliche Ansprache
des Pfarrers Wahl.  Hierauf folgte ein Violinsolo: Konzert
Nr. 23 von Viatti und „Gavotte" von Goffeck. Durchschlagenden
Erfolg hatten die beiden heiteren Vorträge des Schauspielers
Herr mann.  Fräulein Anna Göbel  aus Wiesbaden (Sw
pran) trug mehrere Solis vor, darunter „Gebet der Elisabeth'
aus „Tannhäuser" und „Marias Wiegenlied" von Reger. Die
beiden Singspiele „Frau Holles Spinnabend" von Burwig und
„Eine ländliche Konzertprobe" von Suppe wurden von Damen
des katholischen kaufmännischen Gehilfinnen- und Beamtenvereins
Wiesbaden vorgeführt. Den Schluß bildete ein Schwank von
Dr. Faust: „Der geprellte Wirt". Alle Darbietungen waren
wohlgelungene nette Leistungen und die Zuhörerschaft war von
dem Gebotenen sichtlich befriedigt. Die arme Diasporagemeinde
wird von dem Reinertrag ihr Notkirchlein im Innern etwas
besser ausstatten können, was der Zweck der Veranstaltungwar.

Erbenheim.
Silberne Hochzeit. Am 81. Januar feiert der Landwirt

August Lendle  und besten Ehefrau Bertha, geb. Giebermann,
das Fest der silbernen Hochzeit.

Wieder ein Au-ounsall. Auf dem Wege nach Mainz wurde
das Fuhrwerk eines hiesigen Landwirts von einem Auto zer¬
trümmert. Das Scheuen des Pferdes soll den Unfall verursacht
haben. Pferd und Fuhrmann kamen mit dem Schrecken davon.

Rambach.
Persönliches. Bürgermeister Zerbe  hier ist anstelle des ver¬

storbenen Ortsgerichtsvorstehers Morasch zum Ortsgerichtsvor¬
steher ernannt worden.

Der Volkshochschulgedankegewinnt auch in der Umgebung
von Wiesbaden immer mehr an Ausdehnung und hat auch hier
Fuß gefaßt. Es ist die Gründung einer Arbeitsgemeinschaft be-
absichtigt. für die sich Herr Studienrat Dr. Dürre-Sonncnberg
zur Verfügung gestellt hat. Er wird die Fortpflanzung und
Vererbung von Pflanzen, Tieren und Menschen behandeln.' Der
erste Vortragsabend zu dem jedermann noch freien Zutritt hat,
finde', am Donnerstag den 26. Januar , abends 8 Ubr, im Gast-
hcns „zum Taunus" statt. Die nächsten Vortragsabendewerden
in der Schule abgehalten werben.

Sonnenberg.
Wohltätigketts-Brranstaltung. Am 22.  Januar hatte der

katholische Frauenbund unter Leitung von F r a u v. Kr a ke w i tz
zu einer Wohltätigkeits - Veranstaltung  zum Besten
fozialcharitativer Zwecke cingelaöen. Mit zwei Musikstücken für
Flöte und Klavier sMelodien aus „Martba" und „Rococo-
Liebeslied" von Meyer-Hellmund), vorgetragcn durch die Herren
Hattemer (Flöte ) und Bendel (Klavier ) wurde die Vor¬
tragsfolge eröffnet. Hierauf begrüßte bie Vorsitzende Frau von
Krakewitz  die Gäste mit einer herzlichen Ansprache. Der
Eyor des Cäeilien - Vereins  unter der bewährten Lei-
tting des Herrn Lehrer Bendel  sang dann recht tonschön
„Christnacht" und ferner im weiteren Verlauf des Abends Der
Herr ist mein Hirt" von B. Klein und das schwedische Volkslied
„An die Heimat". Die Herren KammermusikerR i ef ch (1. Viol.)
Richter (2 . Viol.), Jürgensen (Viola ) und Keller
(Cello), sämtlich vom Kurorchester in Wiesbaden, hatten sich zu
einem Streichquartett vereinigt und sie gaben Schuberts A-moll-
Ouartett op. 28 in sehr schönem Zusammenspiel und feiner klang¬
licher Abtönung vortrefflich wieder. Eine sehr anerkennens-
werte Leistung waren die Gesangssoli von Frau Wienand  und
Herrn Beck, beide Gefangsschülervon Herrn Kammermusiker
Daniel  vom Kurorchester, der auch sehr anschmiegsam beglei¬
tete. Frau Wiegand sang mit schöner wohllautenderSopran-
stimme bie Rosen-Arie ans „Figaros Hochzeit" von Mozart und
ferner „Du bist die Ruh" und „Auf dem Master zu st. gen" von
Schubert. Herr Beck wußte seinen sonoren, umfangreichen Bari-
ton in dem Prolog aus Leoncavallos„Bajazzo" sehr zur Geltung
zu bringen, sodah er als Zugabe nochR. Strauß ' „In du weißt
es" folgen ließ. Die Pause füllte die Verlosung aus, bei der
eine große Anzahl wertvoller Gewinne verteilt wurden. Der
zweite Teil des Programms brachte wieder reichhaltige An¬
regung durch sehr gut ausgeftihrte Tänze, unter den der
Holländer-Tanz aus „Zar und Zimmermann" und Zigcuncr-
tänze (Brahms' Ungar. Tänze 8 und 8) durch die Damen
Frcnger , Kunst mann und Müller  hcrvorzuheben sind
Reizend war auch die Soloszcne„Meißner Porzellan" von Frl.

' r,*e Kehr  flott gespielt wurde dann das Schauspiel in
1 Akt Die Marchenkönlgin" von Rübling und vor allein das
zweiakttge Lustspiel„Die Verlobung durch eine Hutschachtel" von
? • r®{Lco6.9- ,pe'^ er  Beifall lohnte alle Darbietungen. Zum
Sch.uste sprach Herr Pfarrer G ör g noch seinen Dank für das
wohlgelungene Fest aus Alles ,'n Allem war es ein genußreicher
Abend, an den alle Teilnehmer mit großer Befriedigung zurück-
denken. ^ g

Keine Verstaatlichung der h-flischen Polizei im besetzten Gebiet.
Mainz, 24. Jan . (Eigene Drahtmeldung.) Wie wir aus

zuverlässiger Quelle erfahren, ist der Plan einer Verstaatlichung
der Polizei in den hessischen Städten und Gemeinden im besetzten
Gebiet unmöglich geworden, da die Besatznngsbehörde ihren Ein¬
spruch gegen die Verstaatlichung der Polizei aufrecht erhält.

a. Aus dem Landkreise Wiesbaden, 24. Jan . Getreide-
umlage . Krähenvernichtung.  Der Kommuiialverband
veröffentlicht eine Bekanntmachung der Reichsgetreidestelle, wonach
der Preis für ansländischen Weizen, der der Errechnung deö Geld-
crsatzcs bei nicht rechtzeitiger Erfüllung der Getreideumlage zu¬
grunde gelegt wird, für die Monat November und Dezember ans
12 008 Mark für die Tonne (1000 Kilo) festgesetzt worden ist.
Die Landwirte, die ihrer Umlagepflicht zu dem Ablieferungs¬
termin am 15. Dezember nicht nachgekommen sind, haben für den
Zentner Getreide 600 Mark ohne die Zuschläge zu zahlen. — Durch
Verfügung des LandratS ist eine allgemeine Vertilgung der Krähen
mittelst Gift ungeordnet worden. Tie Vertilgung, die durch be¬
stimmte Personen ausgeführt wird, geschieht durch Auslegung von
Giftbrockcn, Die verendeten Krähen werben gesammeltn»d ver¬
graben.

* Rüdesheim, 24. Jan. Nafsauifcher Ttädtctag.
Vertreter der nastnuischen Städte kommen am 8. und 4. Februar
zu einer Hauptversammlung hier zusammen.

Wiesbade «er Neueste Nachrichten
* Limburg, 24. Jan . Ein Schwindler.  Ein unbekamttcr

Mann kam hier vor einigen Tagen zu einer Frau, der er sich
als ein Dr. Jürgens vorstelltc und erklärte, ihr in der Straf¬
anstalt Zicgenhain befindlicher Mann könne gegen eine Kaution
von 10 008 M. entlasten werden. Die nötigen Schritte habe er
bereits bei der StaatsanwaltschaftLimburg unternommen. Die
Frau händigte ihm auch 8000 Mark aus, sie hatte nicht mehr,
worüber fle eine Quitttmg erhielt. Weiter erklärte der Schwind¬
ler. daß er auch Reichstagsabgcordneter fei und setzte ein Gesuch
auf, das er dem Reichstag geben wolle. Für Unkosten beanspruchte,
er dafür noch 200M. Auch diese erhielt er und verschwand daun.

Mittwoch , 25 . Januar igzz

Handel und Industrie.
Berliner BSrse.

Berlin , 24 . Januar 1922-
UK. V. K. L. K.

Kriegsanleihe. 77 .50 77.50 Daimler Motoren. . . 530 .— 537 —4. .ReIchsanlelhe. . . 88 .10 88.40 Deutsch-Luxemburg 920 - 903—
31/9«. . . do . . . . . . . . 73.75 73-50 Deutsche Erddl_ 2000. 1950—8. . . . . . do. 104 — 105. Deutsch« Waffen. . . 1384. — 1399 —4. .Pr. Konsols. 71 .90 72.25 Klberfeld.Farbenfbk. 633— 628 —3i/sPr. Konsols. 60 .5k 60.50 Gelsenkirchen. 938 50 920 —

57.75
470 . -

57 75
475 --

1A40—
605 . -
965—

1450—
600 -
940—Schantnng.

Höchster Farbwerke
Kall Aschersleben. .

Hamburg-Amerika. 473 .- 440 -50 Köln-Rott,weil er. . . . 885 .— 879 —
Hambrg.-Südamerik. 78? .- 770 - Kosth. Cellulose. . . . 501 — 500 . -
Hansa. 395 - 389 — Lahmerer. 510— 610—
Nordd. Lord. 324. Laurahntte. 955— 910—
Bert. Handelsges. . . 460 .— 470 — Lindes Eismaschinen 642 — 650—Commersu. Prlvatb. 298 .— 299 — Oberschles. Elsen . . 735 . - 700—Darmst.ädt Bank. . . 280 .-

490 .—
281 .— Bhttnix. 1079 - - 1041 —

Deutsche Bank_ 492 . - Rheinische Metall . . 499 .75 491 —
Dfsconto Commandlt 415. - 415- Rhein. Stahlwerke. . 1200- - 1170 .—
Dresdner Bank_ 324 .- 324 . - Riebeck Montan. . . . 1460 — 1445 —
Adlerwerke. 640 .—

712: 50
680—
820—

670 —
Ailgem. Elektrlz_ 706 . - Siemens&Halske. .
Anglo-Contln.Guano 1350. 1370 .— Westereg. Alkali. . . 2500 . -
Badische Anilin. . . . 635 . - 640 . - Zellstoff Waldhof. . 855 — 850—
Bergmann Elektrla. 895 - 901.. - Neuguinea. 625— 660--
Boehumer Gnss_ 1050 .- 1024 . - Otavi Minen. 850— 905—
Buderus. | 910 . - 910-- Otavi Genusseh. . . . 830—
Chem. Griesheim. . .I
Chem. Albert. 1

765 .— 775— Türkenlose. 960—
1465 - - 1465 — 1 Ungar. Kronenrente 55— 55 .-

Holland.
Brüssel-Antwerpen. .
Norwegen.
Dänemark. . .
Schweden.
Helsingfors.
Italien .
London.
New-York.
Paris.
Schweiz. . .
Spanien. . . „ . . .
Oesterreleh-Ungarn.
Wien(in Dentsch-Oesterr. abgest.)
Prag.
Budapest.
Bnenos Aires. . .
Sofia

. . Telegraphische Auszahlungen für
23 - Januar 1922 “ * T--
Geld

7427 .55
1563 40
3206 .75
4090 .90
5084 -90

381 .60
884 10
86160
204 04

1623 .A
3031 -96

573
*8 :8
186 85

Brief
7442 -45
1566 .60
3213 -25
4099 .10
5095 .10

382 .40
885 -90
863 .40
204 .46mg
03806

24 . Januar 1922
Brief

7807 .80
1626 -65

Geld
7792 .20
162S-35
3326 -65
4225 -75
5269 -70
404 .55
924 .05
891 -60
209 -79

M*
3151

3333
4234 .—
5280 -30

405 -45
925 -95If

171175
4124 -15
3158 .20

5 '52
422 -55

29 .03
72 .85

13415
Berliner Börsenbericht vom 24. Jan . Die für Deutschland

zurzeit schwierige außenpolitisch« Lage und die Ungewißheit über
den Verlauf der Verhandlungen zwischen den Parteien hinsicht¬
lich einer Verständigung über die Stouervorlage haben die
Devisenpreise— in Hinblick auch auf den erneuten Rückgang des
Markkurscs in New-Aork — weiter gesteigert, sobaß der Dollar
bis 215 genannt wurde. Die Rückwirkung auf dem Effekten¬
markt war aber nicht groß. Es machte sich, wie schon gestern,

ausgesprochene Zurückhaltung
besonders seitens der Börfenkreise bemerkbar, wogegen das
Privatpublikumwieder am Einheitsmarkteder Industrie etwas
Kauflust zeigte. Die Kursbesterungen für die marktgängigsten
Papiere betrugen bis zu 25 Proz. und vereinzelt darüber. Leb¬
hafte Umsätze fanden in Kali - Aktien  bei einer Kursbeffe-
rungbis zu 75 Proz. für diese und in ungarischen Renten
statt, von denen 1910er, 1913er und 1914er auf angeblich starke
Prager Käufe um 15—25 Proz. stiegen.

Valutarenten  folgten der Devisensteigerung nur
zögernd. Heimische Renten lagen überwiegend fest.

Wesentliche Veränderungen traten am Kursstand im weiteren
Verlaufe nicht ein, wenn auch hin und wieder mäßige Abbröcke¬
lungen erfolgttn.

Berliner Produktenmarkt vom 24. Januar . Infolge der
neuerdings am Devisenmarktt wieder schärfer zum Durchbruch
gekommenen Preissteigerung setzte sich auch am Probuktenmarkte bie
Aufwärtsbcwegung  der Preise in ziemlich scharfem
Tempo fort. Für Weizen bekundeten namentlich die Mühlen
Kauflust. Bei Roggen ging die umfangreiche Nachfrage mit
Anschaffungen zur Umlage zusammen. In Gerste sind besonders
feine Brauereiqualitäten gesucht. In Hafer war das Gebot
ziemlich reichlich, dem nur verhältnismäßigevorsichtige Kauflust
gegenübersteht. In Mais wird das Geschäft durch bie hohen
Preise erschwert. Hülsenfrüchte, Futterartikel und Oelsaatcn
wiesen gleichfalls feste Preisbildung auf.

Frankfurter Börsenbericht vom 24. Januar . Die Haltung
der Börse entsprach bei Eröffnung vielfach nicht den gehegten
Erwartungen, da gerade die gestern bevorzugten Papiere nicht
so fest einsetzten, als man erwartete. Der Verkehr der Ans¬
landswerte dagegen war etwas lebhafter, was mit der Auf-
wärtsbewegung des Dollars  in Zusammenhang ge¬
bracht wurde, welcher zwischen 209—212—215 umgesetzt wurde.
Im freien Verkehr fanden wieder Chem. Rhenania größere Be¬
achtung (1015). Ferner wurden noch folgende Kurse genannt:
Deutsche Petroleum 1900, Mansfelder Kuxe 25 000, Jnag. 840,
bis 845, Benz Motoren 640, junge Brown Boveri 425, Gebr.
Fahr 650. Neu eingeführt kamen Dqckerhoff u. Widmann
(Biebiuch)-Rkticn mit 840—650 in den Verkehr. Ufa nannte
man mit 225—230, Rastatter Waggon 780. Bei den ersten laufen¬
den Notierungen zeigten Montanpapiere  eine re gel-
mäßige  Tendenz. Begehrter erschienen wiederum Buderus,
welche mit 949 einsetzten. Harpener und Phönix fanden anfäng¬
lich mehr BeachMng. Chemische Aktien hatten ruhigen Verkehr,
doch blieb bie Kttmmung hierfür fest. Bevorzugter Goldenberg.
Scheideanstalt 1500. Elektropapiere sind bei bescheidenen Um¬
sätzen leicht befestigt. Maschinen- und Metallwerte bei ziemlich
fester Tendenz wenig verändert. Neckarsulmer 1275 gesuchter,
plus 25 Proz. Maschinenfabrik Badenia werden höher genannt.
Schwach lagen Oesterrcichische Kreditanstalt. Ungarische Golb-
rente erholt. Mexikaner fest. Zellstoff Aschaffenburg 899.

Im weiteren Verlauf blieb der Verkehr ruhig, zumal der
Dollar etwas zurückging.  Die Börse schloß bei vor¬
wiegend gut behaupteten Kursen. Privatdiskont 4u.  Proz.

Die Diskonto-Gesellschaft veröffentlicht soeben die neue Aus¬
gabe der alljährlich von ihrem Archiv bearbeiteten „Kurs¬
schwankungen an der Berliner Börse ". Die Bro¬
schüre enthält an erster Stelle eine Jahresübersichi der Knrs-
entwicklungen aller an der Berliner Börse notierten Devise», der
die tabellnrisckien Darstellungen der wichtigsten festverzinslichen
sowie säintlicheri» Berlin notierter Dividendenwerte folgt. Für
die Devisen sind die Höchst-, Niedrigst- und Mitielkurse jedes
Monats sowohl wie des ganzen Jahres verzeichnet, für alle
Effekten die Notierungen am Ende jedes Vierteljahrs und die
Höchst- und Niedrigstkurse des Jahres mit Angabe der betreffcn-
den Tagesdaten. Bei den — nach Jndnstriezweigen gegliederten
— Dividendenpapieren sind die Ausschüttungen der letzten vier
Geschäftsjahre angegeben, bei den Obligationen die reale Ver¬
zinsung nach dem Kursstand vom 30. Dezember 1921 abzüglich
der Kapitalcrtragssteuer. Die Uebersichtlichkcit der Tabellen
sowie die Einbeziehung zahlreicher im nicht amtlichen Verkehr
fcstgestellter Kurse machen bie Zusammenstellung zu einem wert-
vollen Nachschlagewerk.

Der Wiederaufbau der Saroiti -Wcrke. Aus Berlin
Jan ., wird gemeldet: Der Aufsichtsrat der Sar ».-
Aktiengesellschaft  hat beschlossen, die durch das ■'
schwer beschädigte Fabrik so schnell als irgend möglich
Herstellen zu lasten.- Es sind Erfolg versorechende Bemüh
im Gange, die Fabrikation alsbald an anderen Betriebs
fortzuführen. Es kommt der Gesellschaft zugute, daß &et
einigen Monaten in Angriff genommene Erweiterungsbau
beschädigt ist und die für diesen bestellte maschinelleE-nrj
binnen kurzem anzuliefern ist. Die umfangreichen Kraftanl»
der Autofuhrpark und die Bürogebäude sind nicht in Mitle"
schaft gezogen. Fabrik, Maschinen und Warenvorräte siuh
zirka 90 Millionen Mark bei ungefähr 80 Gesellschafren-
sichert. Sin Rohwaren, die an anderer Stelle lagerten, sinh
zirka 30 Millionen Mark vorhanden. Weitere Beschlüsse
angesichts der kurzen Zeit nach dem Brande noch nicht
Nach dem Abschluß aller Ermittlungen sollen weitere M«
men getroffen werden.

Stimmen aus dem Leserkreise.
Für bie unter dieser Rubrik erscheiueudei, Einsendungen übcrniiv«

Schriftleitung nur bie prcßgesctzliche Verantwortung,
Schnelle Beseitigung der Wohnungsnot.

Der Unterzeichnete empfiehlt zur gründlichen und M
Behebung der Wohnungsnot, ohne neue Millionenbcwillimr
folgendes: w

1. Die Nothäuser (auch Besatzungshäuser genannt)
durch eine Lotterie wieder zu Geld gemacht. Damit bekenn
diese Häuser vernünftige, unbürokratische Hausverwalttmqen
bringen auch Steuern ein.

2. Durch Heben des Daches können in fast allen Hw
noch ein bis zwei neue Wohnungen schnell geschaffen werd
Diese Wohnungen dürfen, den Erschaffungskosten gemäß
mietet werden, und die Hausbesitzer, welche solche neue
nungcn geschaffen haben, bekommen eine Bauprämie, (ohneSbebingungen).

3. Die Wohnungen, welche unterbewohnt sind, dürfen
geschützt werden und wüsten als Luxuswohnungen be
werden, z. B.: 1 Person in 8 Zimmern = 6 Zimmer zuviel
600 M. « teuer, 1 Person in 7 Zimmern = >5 Zimmer zuviel
"500M. Steuer usw. für jedes Luxuŝ mmer 100 M.

Wiesbaden,  24. Jan . 1922.
C. Frank, Adolfsallee 41, DachstoL

-(Wir bringen vorstehende Zuschrift auf Wunsch des
senders zum Abdruck, ohne uns irgendwie damit zu identifiz
Vielleicht, daß einer dieser Vorschläge wirklich Anspruch di
machen kann, von maßgebender Stelle beachtet und geprüft
werden. Schrift!.)

Schach.
Sckach-Aufgabe Nr. 70.

<n ^ ur weiteren Einführung der Neulinge in die Kunst
Prodlemlöiens bringen wir heute«ine Ausgabe, die gegen diet
Man vergleiche die Ausgabe Nr. 69) einen Schritt vorwärts
Wahrendm der letzen Ausgabe Weiß mit seinem ersten Zuge
Wb. soll in der nachstehenden Stellung zunächst erst Schwarz
Zug machen, worauf bann Weiß mattsetzen muß.

Schwarz zieht an, worauf Weiß in einem Zuge mattsetzt.
Man buchte, daß Schwarz vier verschiedene Züge

vamn In jedem Falle muß dann die weiße Dame das Matt
bei führen. Die Einsender von Lösungen werden gebeten, säMittzug« anzugeben.

Lös««« der Aufgabe Rr . «8. 1. V63- 64 (ein L
pomtierter Emleitungszug, gegen den Schwarz keine Verleid^
mehr hat) e6- oö. 2. Th5f , Kxh5. 3. Dh4 matt.

Richtge Lösungen sandten ein: Scbachsreuud Eltville. H-F. D. '

^ Spanische Parti«. -
Äus dem internationalen Großmeisterturnier in Dt. Petersburg

Weiß: Capabianca.  Schwarz:
. l . e2—e4, e7- e5. 2. Sgl—f3, Sb8—c6. 3. Lfl—b5, r?-
f7LeRXS ’ r -Sbl- c3>Lf8—c5. (Borzuziehen ist 5.
f7- f6 Der Lauser steht aus c5 schlecht, da Weiß sehr bald»
wmmt, worauf Schwarz entweder durch Rückzug des Läufe"
Tempo verliert oder Tausch auf e3 dem Gegner die k-Linie-
muß). 6. 62- 03, Lc8—g4. (Auf 6. Sf3Xe5 würde na
t ev‘•’„ Lc,lLxf2 1' liebst7. . . Dd8—d4f folgen). 7- Lei*
LcSXeS. (In Betracht kam7. Dd8- e7). 8. f2Xe3,

?T 0’ 0 ° —°. (Die lange Rochade ist verfehlt. Tas ü
inn .Mtoar, 0l neo Zweifel 9- - Sg8- f6 nebst kurzer A.0. Ddl- el , Sg8_ h6. 11. Tal—bl ! f7- f6. 12. b2~ b4, Sbf-

, a2- ™’ LS4Xf8. 14. TflXf3, b7—b6. 15. b4- b5. C
erlangt Weiß einen übermächtigen Angriff). c6Xb5. 16- ‘L
a6_ a5 17. Sc3- d5, De7- c5. 18. c2- c4, Sf7- g5. 19- ‘S
Sg6- e6. 20. Del- c3, Td8- d7? 21. Tbl- dl ! Kc8- b7. (-
Nerw °re 21. . Kc8_ b8, vg,. den 27. Zug,. 22. 63- 64. De* ,
23. Tf2- c2! e5xd4 . 24. e3Xd4, Se6—f4? (Ein Fehler, d-r
Untergang beschleunigt). 25. c4- c5, Sf4Xd5. 26. e4X<w,
en Ci’r Cl t ' Kb7- b8. 28.06X67. V65X67. 29. d4- d5, Tb.
30. 65- 66, c7xd6. 31. Dc3—c6, Aufgegeben.

Aus dem Schachleben. ,
Der Stand der Schackkun» in England. Ein kleines Meist

til i i, ie > das wahrend der Weihnachtszeit in .HastinSs?-
echten wurde, tat abermals dar. daß England sich im

Ausland bat überflügeln lasten. Man batte vielleicht nebE
der englische Borkämvfer?)ates.  nachdem er im Haag. *>' ;
[fniT besetzt war. sich aus den letzten Platz batte drängen-
diesiual über das Ausland triumphieren würde. Aber es ,
denen einzigem Vertreter, dem Jimoslaven Kosti t sch e

% erringeu; er gewann seine sämtlichen7 Partie":.
Ä „m -v/ "OM « 6 enzi  c mit 4. Dann erst

"' " V's — Eine schwere Probe wird England ir>MSommer auf dem großen internationalen  T u i " L
fcl1rr "i, ? 1" " stattstuben wird. Di« M'm'Teilnehmer sollen Ausländer fein.

»IX

Hauptschrlstlklter: tzcln , wsrranz.
Verantwortlich für Politik und Feuilleton: Hei » , <» ,rr « »»

r .N> van . Hüneke.  Für be» Fns«
zeschMlche Mitteilungen: geh . Bnßler.  Sämtlich ta ^
Druck li. Perlag bei Wiesbadener verjgastatt 0'

L>
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euefte eutsche
Tanzkleider

Die Zeit nach Wechnachten ist den verschiedensten Festlichkeiten gewidmet. Bälle Tan,-
kränzchen, ja selbst fast jede Familrenfestlichkeitbieten unseren tanzlustigen jungen München
die ersehnte Gelegenheit, die neuen Tänze zu probieren. Natürlich darf es dabei auch nicht an
einem hübschen Tanzkleid fehlen. —Oie Mode bietet diesen Winter eine reiche Auswahl rei»-
vollec und dabei leicht nachzuarbeitender Tanzkieider. Mit Garnituren geht man sehr soacsam
um. ein paar schmale Plissees oder gereihte Fälbelchen. Zierstiche, Hohlnähte und dergleichen,
das ist alles. Und es ist auch wirklich genug. Die frische Jugend bedarf keines kostbaren
schmückenden Beiwerks. Außerdem werden die modernen Stoffe alle in solcher Zartheit und
Schmiegsamkeit hergestellt, daß sie an und für sich schon außerordentlich kleidsam sind. Der
bevorzugte Stoff für Tanzkleiöer ist natürlich immer die Seide, und zwar Crep" de Chine
Crepe marocain, Crepe Georgette- eine Art Lichter Chiffon- und andere weiche, wenig
glänzende Gewebe. - Es ist aber nicht gesagt, daß es unbedingt ein Seidenkleid sein muß.
Es gibt reizende zartfarbige Schleiersioffe und Opalstoffe, daneben geblünite Organdys, die
sehr hübsch aussehen und den Vorteil haben, ,m Sommer aufgetragen werden zu können
Auch Wollbatist und leichter Wollkrepp stnd beliebt. —Bei plissierten Röcken, wie Abb.2092
einen veranschaulicht, wird gern Tüll gewählt, der früher ja auch zu dem billigen Material
gehörte, jetzt aber eine sehr erhebliche Preissteigerung erfahren hat, und auch immer über
einem Unterkleid, das, wenn auch nicht neu, so doch möglichst von Seide sein möchte, ge¬
arbeitet wird. Mit den Unterkleidern, die übrigens auch zu einem CrLpe-Georgctte- oder
einem Spitzenkleid nötig stnd, macht man sich die Arbeit sehr leicht. Man fertigt einfach ein
loses hemdförmiges Gewand mit AchselträgernausS-idenband, das in der Taille leicht ae,
schweift ist und im übrigen durch bas Kleid zusammengehalten, aber nirgend mit dem Kleid
verbunden wird. Auf diese Weise kann man solch Unterkleid aus Waschseide oder Scidenbatist
zu verschiedenen Kleidern tragen. - Von der Sitte, ein Tanzkleid mit Blumen zu schmücke»
kommt man immer mehr ab. , Höchstens legt man einmal eine Rosenranke als Gürtellose um
die Taille, wie bei Abb. 2094, doch sind auch in diesem Falle die Rosen meist aus Chiffon
ober weicher Seide gewickelt und die Blätter, die man nur andeutet und lieber noch ganz fort,
läßt, aus grüner Seide genäht. Mitunter zieren auch einzelne Röschen dieZ'pfel eines mit
ungleicher Länge gearbeiteten Rockes, wie bei Abb. 2092. Man nruß sagen, daß diese Art der
Blumenverzierung sehr reizvoll wirkt und zum mindesten neu ist. Elise Falkenthal.

2093

fobfiJS!' !?! ^ °"batist oder leichter, heUer Seide, mit Siibchen,
verziert, Schnitte in 88 und 90 cm Oberweite stet« erhältlich.

aus korallenrotem, leichtem Wolllrepp mit schmalen
' 3’/«m. 100 cm breit. Schnitte: 86, 90 cm Oberweite.

®c‘Bc8 * leW l“ Kittelforni. reich mit schmalen
w beseht. Schnitte sind io 86 und 90 cm Oberweite erhältlich.

2091

so?». Tanzkleid, Blust au« Epitzenstoff,
zipfeliger Rockaus plissiertem Tüll, schnitt-
lind in 86 und 90 cm Oberweite erhältlich.

rooz. «lei» au« leichtem, Hellem Stoff. An
den Rändern Zackensiichaus Goldfaden oder
Chenille. Schnitte in 86 und 90 cm Oberweite.

1094. TanzN -i» au« leichter Seide. An de»
Rändern de« zackigen Rocke« durchschnittener
tzohlsaum. Schnitte in 85u.90 cm Oberwelle.

2»8S. Tanz- oder Festkleid au«geblümtem
Wollmufselin oder leichter Seide. Schnitte
sind in 85 und 90 cm Oberweite erhältlich.

ros». Tauzklel» au« Heller Seide Mi«ei«,
gesetzten Filetviereckea. Schnitte hierzu sind
In 80 und 86 cm Oberweite siel« erhältlich. 2085

Vorstehende Abbildungen sind den Modealben„Die Neueste Deutsche Mode" entnommen.
Schnittmuster vorrätig bei

3. Rothmann Berliner Haus Bismarckring 2
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Staatstheater in Wiesbaden.
Mittwoch , 25. Jan ., Anfang 6.30 Uhr . (24, Borst .) Ab. B.

* ^ Zar und Zimmermann.
Komische Oper in 3 Aufzügen von Albert Lortzing.

Ende 9.30 Uhr.
Donnerstag , 7 Uhr : Der Mikado . Abonnement A. !

— Freitag , 7 Uhr : Orpheus . Abonnement D. — Samstag,
«.30 Uhr : Bater «nd Sohn . (Uraufführung .) Ausgch. Ab.
— Sonntag , 4.30 Uhr : Di - Meiftersiuger von Nürnberg.
Aufgehobenes Abonnement.

----- Uurhaus zu Wiesbaden.
Mittwoch , den 28. Januar 1922:

u £r ' Nachmittags -Konzert . Ab.-Konzcrt.
etiiSt . Kurorchester . Leitung : Herr Hermann Jrmer.
1. Hpmue und Trinmphmarsch aus „Aida " von Verdi.

— 2. Vorspiel zu „Odysseus" von Bruck. — 3. Inter - !
mezzo aus „William Ratcliff " von Mascagnt . — 4. Wo
di« Citronen blüh'« , Walzer von Strauß . — 8. Vorspiel
zu „Merlin " von Golbmark . — 6. Fantasie aus „Die
Jüdin " von Halcvy . — 7. Papageno -Polka von Staßny . ^

Abends 8 Uhr im Abonnement:
. Kammermusik-Abend

auSgesührt von der Bläservereinigung der Kurorchcsters
trntcr Mitwirkung des Herrn Fr . W. Keitel (Klavier ).

1. Quintett für Flöte , Oboe, Klarinette , Horn nnd Fa¬
gott, »p. 79 von Klughaidt . — 2. Solovorträge für Kla-
»ier : a) Orgelkonzert D -moll von Bach, b) 3 Etüden,
c) Scherzo H-m°ll von Chopin. — 3. Onintett für Klavier,
Oboe, Klarinette, Horn «nd Fagott , op. 16 von Beethoven.

LMeSVckbMk»

PELICAN G . tu.
b. H.

Täglich am 8 Uhr abends . Täglich um 8 Uhr abends.
Nur noch kurze Zeit!

Grosse Gala-Vorstellung
mit

Internationalen Hamen-Boxkämpfen.
Programmfolge:

1. Liebender Hass , gr . Artisten -Drama in 5 Akten mit Beiprogramm
2. Mia Charles, klass. Tänze
3. Shannon-Duo, Tanz-Akt
4. Ritwell. musikal. Clown
5 . Internationale Damen-Boxkämpfe.

Frühzeitiges Erscheinen kann nur für sicheren Platz garantieren . [745

Grosses Orchester.

Donnerstag , d . 26 . Jan . , abends8 Uhr
„LOGE PLATO “ , Friedrichstr . 35.

Die Ulelt
Vortrag d Herrn Miss.-Dir.G.W.Schubert.
München. [*8671] Eintritt frei für Jedermann.

Thür . Ia Badeplatz! Bestrcnom.Peniionsvilla ! (586)
mit 24 möbl. Zimmert. Wäsche etc. zu 60« Mille,
bei 360 Mille Anzahlung, zu verkaufen, sofort be¬
ziehbar. Wolfs, Moos u. Co., G. m. b. H. in
Bens heim._ (49331

Hier essen Sie gut!
Trotz Teuerung preiswerte erstkl . Küche unter

eigner Leitung.

bft^ mefne Menus u . Speisenkarte.
Delikatessen, Aufschnitt, Käse, tägl. Geflügel, Pasteten.

Josef Bflehnep
Delikatessen - Haus Enal . Büfett |
Taunusstrasse £ 3 - Telefon 4903.

Grangen
allerbeste süße Ware, Stück von Mk. 1.5« an
in Kisten von 160, 200 u. 300 Stück billiger.

Zitronen
gelbe Frucht, Stück von Mk. 1.— an

in Kisten von 150 und 360 Stück billiger.

Mandarinen
Stück von Mk. 3.— an

in Kisten von 25, 64, 80 u. 100 Stück billiger.
An Händleru. Großverbraucher Vorzugspreise.

Direkter Import von Italien.

Hermann Nnapp
Wiesbaden . Marktplatz 3.

Telephon 645 » . <748

Beleuchtungs-Körper
modern, grosse Auswahl, billigste Preise

Flack , Luisenstr. 25
gegenüb. Real-Gymnasium. Telefon 747.

Bekanntmachung.
Donnerstag, den 26. Januar 1922, vorm. 10 Uhr

werbe ich bierselbst Helenen  st ratze  25
1. Zwangsweise: 1 Pavierkorb. 1 Lutherstuhl.

3 große Tcvviche 13X81- und 3X41, 1 Oel-
bild. 1 Partie Knchengeschtrr. 1 eich. Büfett,
T'iirvortieren . 1 Paar Schuhe, 1 Paar Reit¬
stiefel, 1 Herrnanzug, 1 Kleiderschrank. 1 eis.
Bettgestell, 1 Stuhl , 1 Anzug:

8. 1 Spielkasten, 1 Ztgarettenkastrn, 1 Fischbesteck,
1 Reitpeitsche, 1 Paar lederne Reitgamaschen.
2 Hängematten. 2 Regenmäntel, 1 Staub¬
mantel. 1 Oel-gemälde. 1 Teemaschine:

8. freiwillig : Nachlatzgegenstände: 1 Küchenschrk.,
1 Eckschrank, 1 Tisch. 1 Waschgarnitur, 2 Wilb-
schweingewehre, Bilder, englische Aauarelle
imd vieles andere mehr

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung deftimmt
versteigern.Barfkneeht

WMWMWG . OramirwKrM BfLm

Q
Heute Mittwoch
ab 7V2 Uhr:

CI

Bäckerei Heinrich Pfaff
Schwalbacher Strasse 35.

Sb

Mittwoch, 25. Januar ig.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzli <her  ■

Teilnahme bei demHinstheiden unserer Ilieben Entschlafenen ‘

sagen wir auf diesem Wege unsei «̂
herzlichen Dank, besonders Herrn ■
Pfarrer Schlosser für seine trostreichen I
Worte , den gesamten Arbeiterinnen 1
und Arbeitern der Firma Fehr -Flah j
für die vielen Kranz - und Blumen! 1
spenden , sowie allen denen , die ihr I
die letzte Ehre erwiesen.

Die trauernden Hinterbliebenen : f
Johann Kringler nebst allen

Angehörigen.
Klarenthal, den 24. Januar 1922.

B‘Ü“ Fernruf 3844

Eintritt frei

Jazz-Band.I

beim Postamt
angeschlossen.

Gleichzeitig möchte ich mir erlauben , mein anerkannt
= schmackhaftes Bauernbrot --------
au* reinem Roggen hergestellt , in Empfehlung zu bringen.
Jede Bestellung geschieht frei Haus nach allen Stadtteilen.

Hochachtungsvollst
Bäckermeister Heinrich Pfaff

*8665) Sdiwalbacher Strasse 35.

. . . Ihwl

Tannn § -Garage
Adolfstr . 12, Telef . 2640 u. 88.

Verkauf von neuen nnd gebrauchten Wagen.
Benzin znm Tagespreis.
Oel , Gummi , Ersatzteile.

Reparaturen.
General - Vertretung der Stoewerwerke.

b JBSB^  f ür

Brautleute
verkaufe noch, solange Vorrat

i eicht, zu alten Preisen , weil ai ?
Abschlüssen von Aug. u. Sept . vorig.

Jahres herrührend , kompl.

Sdilalzhnmer, Küdian,
lflurtoilelten“wi ,EtozeMt» e!

Verkauf geg . Cassa u. a. Teilzahlung
Möbel - Haus

J . WOLF
Friedrichstr . 4t.

ateflBn-ggfqc&g
Wo kann br. Junge v

Land das Schuhmacher,
handivcrk erl.? Off. u.
N. 1596 a. d.Gesch. d.Bl.

TVtrma
AÜolsHarth

Ein Waggon

ein Waggon

SdBellMlllch
eingetroffen.

W Verkaufsstellen
in allen Stadtteilen

Zum

hilsrfchwesternkurz
im städt. Krankenhaus nimmt noch An¬
meldungen entgegen.
7ßsj Die Okeritt.

Vermarkt

Prim«Ferkel
unö kräftige

Lüiserschmeiie
find »u haben bei Ludm.
Mayer, Bierstadt. Neu-
gaste 3. Tel.  4702. <*7997

^ ^äuf -Sefuche ^ j|
Gemälde

Einige schöne Gemälde
aus Privathand »u kau¬
fen gesucht. Angebote u.
W. 963 an die Ge¬
schäftsstelle d. Bl . E25

C ' ft mlmjm  J- IIII I I IHilf*"
!!! ! Achtung . .

Seltener großer
Möbelverkauf!
Prima Nutzb. Schlaf-
^inkmerm. 1 Bett , zmei-tür. Kleiderschrk.. Nacht¬
schränkchen mit Marmor
nur 1600 .41,  auf Wunsch
mit Daunendeckbett, fast
neues zweischl. Bett m.
Mnsckelaufsatz und Pa-
tentrasimen. lackiert, da¬
zu pastender grotz. zwei-
tiir. Klciderschrank nur
1500 Jl, 1 zweischläf.
Bett mit neuer Patem-
rahmc 480 M.  Nutzb.
ovaler Zimmertisck mit
4 Rohrstühl.. zuk. 800.Ä.
Vlüschsofa mit Lehne it.
Armsessel sowie ovaler
Tisch «. Spiegel, zusam
nur 1500 .41,  prima qr
Taunendeckbettn. 050.//
(sämtl. Möbel werben
ans Wunsch auch einzeln
-waeaeben). Alles vrima
Friedensware . AnzuseHev
nur Donnerstag und
Freitag von 9—4 Mn

!?charnha»ststratze 27.
h -nf - rb . M . ffa (*807S

2rSö . ößnökrrun
f. neu. zu of. Norden-
»adi. Klrchg. 17. (»z««4

Kinderbett
weitz Eis., all . verstellb..
m. sehr gut. Mair .. nur
400^ Sctzirndorststr. 27.fttelfi . « t. <U (Wß72

m. 2 Schränken. TM u.
2 Stühlen nur 3800 Ji,Dipiomat-r' .
fast neu. dunkel gebeizt,
nur 1800 Jt , 2 neue
vrima Diwan, verstell-

850 M u . 1000 Jl,
I-Ml

sehr wenig gebraucht, f.
d. Svottvreis v. 900 Ai
Anzusehen nur Donners¬
tag u. Freitag von v b.
4 Uhr. SckarUhorftstr.27,
Hinterh. Part . IW. i*s°74

Nähmaschinen
neu, preiswert . Mayer,  Wellrltzstr»

I Hof, kein Laden.

m6iSr
Wasser

gegen Katarrh,  Husten u.sur.

Thalia
Kirebg. 72. Tel . 6137.
Grosses Jubiläums-

Festprogramm 1
Sbackleton ’s

Südpol -Expedition.
Ein leb . Dokument u.
erschütternd . Drama
in den Eisregionen

in 5 Akten.
Aus der Alt -Wiener

Biedermeierzeit
Bräutigam
auf Kredit.

Eine Film - Idylle in
5 Akten nach Motiven
von Gottfried Keller
verfasst von dem
Wiener Schriftsteller
Dr. Veül , nach der
schnurrigen Episode
„Kleider machen Leute
Spielzeit 3—11 Uhr

1.

2.

3.

Im Aufträge der Erden und
Herrschaften versteigern wir

Morgen Donnerstag,26.Zi
morgens »54 Uhr anfangend.

| in unseren Auktionssälen

3 Marktplatz 3
nachverzeichnetes Herrschaftsmobiliar und tat
gegenstände als:

1Mb. Maszloisier-klllriMiilig.
bestehend and : 2 Betten mit vrima Mto
Matratzen, gr. 8türig«r Wäscheschrank, lim»
Svbegelschrank. Damentoilette , 2 Waschim»
2 Nachttischen:
Imod. dunkel eilh.Hmenzim.-8i
bestehend aus : 3ttirig. Bücherschrank,
Schreibtisch mit Sestel, 1 Tisch und 2 ©
1 grün lackierter Kiuderzimmer,
best, aus : 2 Schränken. Schreibtisch,
schrank mit Truhe:
2Leder-Klubsessel, 1MtboDer
SAeiblWeilel:

s. 1 Pers. Teppich. 4.20X6 20  rn. sehr-p.
6. 1 Perf . 2eW .,Machael,2XSm3Pers .'
7.1 Srigiaalgemäldev. Gab.Marx.I

zeichnaageav. Defregger;
1FScher-Gmölde hon 11 erstell t„
als : Grübner, Defregger. Kaulbach, VeW
1Partie sebr schöne Gemillde
von Ed. Jos. Müller u. a.,
1prachtvolle Italien. Broozegra10,

SCinephonl Mamor-Eockel lRingkamvn:'u.l prachtvolle ital.BronzegrWk
lruhender Merkurs;

12.1 Marmorsiinle mit prachtvoller
launnsstrssse I.

neues Programm!

Hiia -Hde'
Krim.- Sitten - Schau¬
spiel in 5 Akten mit

Lya Sellin,
Trude Hofmann,
Danny Gürtler,

Hermann Picha.

Fräulein
Stellvertreter.
Reizendes Lustspiel

in 3 Akten.
_ [649

MarmorbW Mora): «
ferner : Grotze 2- und Ztür. Wäsch«-
deroheschränke, Veranda- und Bau»"
grotzer Büroschreibttich,. f̂ast neuer̂ .

Syphilis,
Haut-u.GeTchlechtsleiden
Blutunterluchungen etc.
Spezial arzf

appr. im Ausland,
WIESBADEN,
IHarktstr . 6.

10-1,4 -7. Sonnt. 10-1.

Gebrauchst!!,
Waren^

tatst

koratioiisgegenftände. Glas . Porzellan-
kleiSer. sehr gute Bücher, Lerikon. KuE
eis. Wäschemangel. Wringmasch.,
2tür . fast neuer Eisschrank und viel««

freiwillig meistbietend gegen Barzabluns-
Beficktigung: Mittwoch, den 25. Jan«»

rend der Geschnftsstiinden.

. . . S Ä . _
beeid. Tarator u. beeid, öfseittl. angest. Aukt^- Größte Allktiollssöle WiesdaökliS.
AIS» " 3  Marktplatz 5

Skriörilerci
versteigert am Montag , den 3». Januar ^ Al
w-ttags 8 Uhr im Restaurant Taunusbli-
-torsterei Georgenborn. Distr . 15 u.
foof, 28 Hangen stein: Eichen: 11 5 : uk

IScheit und Knnvvel: Buchen: 640 »« “$
Scheit, 260 Raummeter Kni- El . lQOWJ

Iagdverpachtung«
Gemeinde HahnstätteN bei Limburg

Henen-NastLu sunbesetztes Gebiets
1»22. nachmittags 2 Uhr Rast. Hof dasel' '^
gang der Jagd am 1. August 1922. S '« ?
tar Wald- und ea. 580 Hektar FeidM ».
zend Staatsiagd auf einer Sette . . .

.Hahnstätien ist Bahnstation, i« . W
, Lage. , Wald 5 Minuten entfernt und «T,
ü< beialiren. Gute Wohugetegenheit

I Pachtbauer voraussichtlich 9 Jahre,
i D« N . tchsL

t
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